
AbouueurentSpreis
für T horn und Vorstädte frei in? Hau-: vierteljähriich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für au -w ärtS -.b e i allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

täglich 6V, Uhr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-AuschlnH Nr. 57.

Jusertiouspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslande- 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittag-.

^  93.

Aas Wationalvermögen und die Morse.
I n  der finanziellen Wochenlchau der „Vosfischen Z eitung" 

vom 14. d. M ts. finden wir eine Betrachtung über die Verluste, 
die dem deutschen Publikum  im letzten Jah rzehnt durch a u s ­
ländische W erthe erwachsen sind. „ I n  der T h a l"  —  so heißt 
es in dem betreffenden Artikel —  „betrachtet m an die (a n ­
geblich den M otiven des Gesetzentwurfes beigefügte) Liste solcher 
W erthe und den Abstand der Ausgabepreise von den gegen­
wärtigen N otirungen, so muß jedem die Schwere der Verluste 
an K apital und Zinsen einleuchten, und jeder, der nicht näher 
in die Verhältnisse eingeweiht ist, muß sich zu dem Ausrufe 
gedrängt sehen: H ier muß etwas Einschneidendes geschehen! 
Diese Liste bezieht sich, nach den aufgeführte» W erthsumm en, 
die zur Ausgabe kamen, und den Ausgabekursen zu schließen, in 
der Hauptsache auf die Argentinischen, Portugiesischen und 
Griechischen Anleihen au s den Ja h re n  1 8 8 6 — 8 9, deren Kurse 
im Durchschnitt allerdings (!) um ca. 50  pCt. gesunken sind, 
bei einzelnen sogar über diesen Durchschnitt, während andere 
darun ter bleiben. S um m iren  wir diese „exotischen" W erthe, 
die, beiläufig bemerkt, nicht durchweg richtig angegeben find —  
so gelangten z. B . nicht 500  000  Lstr. griechischer 4proz. Gold­
rente zum Kurse von 7 7 '/^  zur Ausgabe, sondern 5 M illionen 
E r .  —  so kommen w ir auf einen Effekttvbetrag von etwas 
über eine M illiarde M ark, auf der m ithin ein ungefährer Verlust 
von 500  M illionen M ark ruht. D a s  bedeutet pro J a h r  durch­
schnittlich von 188 6 — 94 einen Verlust von rund 60 M illionen 
Mark.

Dieser ungeheure Verlust betrifft wohl ausschließlich P r i ­
vate, das heißt das Publikum , das berufsmäßigen Börsen­
geschäften fernsteht. D ie Emission-Häuser, die Banken, die ein­
geweihten „G eldaristokraten" haben zweifellos sich rechtzeitig 
gesichert, sie partizip iren  ganz gewiß nicht an jenen Verlusten. 
Den Zeitungen, die, wie die „Vossische", Stützen der gegen­
wärtigen Börsenzustände find, kann diese Thatsache auch keines­
falls verborgen geblieben sein. D a  diese Erkenntniß aber ihre 
»Kreise" stört, so wird alles aufgeboten, um  den Blick von der 
N a tu r jener M illiardenverluste ab- und ihn auf die Gew inne am 
„N ationalverm ögen" hinzulenken. S o  schreibt denn die „Vossische 
Z eitung" w eiter:

„N un  ist aber zu berücksichtigen, daß seit dem J a h re  1886  
bis zum J a h re  1894  in ausländischen W erthen allein insgesammt 
über 4  M illiarden M ark eingeführt find, oder durchschnittlich 
per J a h r  500  M illionen, an denen demnach rund  60  M illionen, 
oder, greifen w ir diese S um m e m it Rücksicht auf die noch 
übrigen Verluste höher, vielleicht 75 M illionen M ark verloren 
wurden. Diesem Verluste stehen aber die K apitalgew tnne und 
die Zinsen an  den übrigen 4 2 5  M illionen M ark gegenüber,
die sehr beträchtlich find... . . . . . . . . . . Diese Emissionen fassen nach
zuverlässiger S tatistik  mehr a ls  10 M illiarden M ark. —  E s 
erhellt au s  diesen Angaben, die allerdings einen n u r schätzungs­
weise« W erth besitzen können, daß die Verluste am N ational-
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vermögen bei weitem nicht so arge find, als es den Anschein hat  ̂
und durch die Gew inne an  anderen Emissionen weit ausgewogen 
find. D ie eingeführten „exotischen W erthe" repräsenttren un ­
gefähr eine M illiarde in dem genannten Z eitraum , ihnen stehen 
aber 14— 15 M illiarden M ark soliderer und solidester W erthe 
gegenüber, au s denen Deutschland Zinsen und vielfach starken 
K apitalgew inn gezogen hat."

W enn die „Vossische Z eitung" hier von „N ationalverm ögen" 
spricht, so bedarf das denn doch einer großen Einschränkung. 
An diesem „N ationalverm ögen" partiz ip irt doch die deutsche 
N ation  n u r in einer ganz ungeheuren M inderheit. Die G roß ­
k a p ita l ie n  nämlich haben die Gew inne, die kleinen S p a re r  und 
R en tner die Verluste davongetragen. Die „A ufw iegung" der 
Verluste durch die Gew inne kommt freilich der „G esam m theit" 
des N ationalverm ögens zu G u te ; allein was nützt der N ation 
ein solches Vermögen, das in im m er weniger H änden sich au f­
sam m elt? Die Gegenüberstellung der „Voss. Z tg ."  ist n u r dazu 
geeignet, die Gefährlichkeit der Börsen für das Kleinkapital immer 
deutlicher vor Augen zu führen.

Molitische Tagesschau
D er S ta a t  wird sein Interesse fü r die H e b u n g  der 

heimischen L a n d w i r t h s c h a f t ,  wie offiziös versichert wird, 
in der Weise bethätigen, daß er an geeigneten Verkehrsknoten­
punkten Lagerhäuser, in denen die Erzeugnisse zahlreicher E tn- 
zelwirthschaften mit allen M itteln  der Technik zu einer den 
Bedürfnissen des G roßhandels entsprechenden gleichmäßigen 
W aare verarbeitet und so den in dieser Hinsicht vielfach über­
legenen ausländischen Erzeugnissen gleichwerthig gemacht werden, 
errichten und sie an  Genossenschaften verpachten will.

Gegen die „ D e u t s c h e  T a g e s z t  g ." , das O rgan  des 
B undes der Landwirthe, schreibt die offiziöse „ B e r l i n e r  
K o r r e s p . " :  Die „Deutsche Tagesztg." hat in ihrer Num m er 
vom 16. d. M ts . unter der Ueberschrist: „B ange S orgen  —  
blasse N oth" einen Artikel gebracht, der in düstersten Farben 
schildert, wie in Deutschland der Schwindel herrsche und der 
ehrlichen Arbeit der kärglichste Lohn versagt bleibe, wie das 
Hoffen des Landm annes zu Schanden geworden sei und seine 
Klagen m it dem kühlen H inw eis auf die Interessen des H andels 
abgelehnt würden, und wie sich endlich daraus die dangen 
Klagen, tieftraurigen Nothrufe und Ausbrüche der Verzweiflung 
unter den B auern  erklärten. M it derartigen Uebertreibungen 
und einer solchen Anleitung zum trübsten Pessim ism us, wie sie 
der Artikel nach T on  und I n h a l t  darstellt, wird die Sache, der 
das B la tt  dienen will, nicht gefördert werden. Besonders auf­
fällig aber erscheint die A ndeutung des B la ttes , daß S eine  
M ajestät der Kaiser und König vielleicht nicht genau genug über 
die wahre Lage im Lande unterrichtet sei, nachdem soeben unter 
dem Vorsitze des M onarchen eingehende B erathungen im S ta a ts ­
rathe über die allerseits anerkannten landwirthschastltchen N oth­
stände gepflogen worden find und S e ine  M ajestät dabei wteder-
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holt erklärt haben, es sei sein und seiner R egierung ernstes 
Bestreben, diesen Nothständen m it allen zulässigen M itteln  abzu­
helfen. Außerdem enthält jene Andeutung den V orw urf der 
Pflichtverletzung gegen die berufenen Rathgeber der Krone. Eine 
solche A rt der A gitation muß von der Regierung S r .  M ajestät 
bestimmt zurückgewiesen werden.

Ueber das V e r e i n s -  und V e r s a m m l u n g S g e s e t z ,  
das dem Herrenhaus« demnächst zugehen soll, erfährt die „Kreuz­
zeitung", ein E ntw urf sei im M inisterium  des In n e rn  ausge­
arbeitet, doch habe die S taa tsreg ie ru n g  im ganzen sich noch 
nicht darüber schlüssig gemacht. D as Gesetz soll eine Ergänzung 
zur Umsturzvorlage bilden und beziehe sich auf die Bestim mun­
gen des Vereinsgesetzes, wonach F rauen  und M inderjährige von 
der Theilnahm e an politischen Vereinen und Versammlungen 
ausgeschlossen sind. E s soll auch ein bestimmtes Alter für diese 
Berechtigung zur Betheiligung festgesetzt werden

D as „Volk" veröffentlicht die Erklärung einer Anzahl christlich­
sozialer evangelischer Geistlicher gegen die U m s t u r z v o r l a g e .  
—  Nach den Kundgebungen aus den verschiedenen parteipubli- 
zistischen Kreisen scheint sicher zu sein, daß n u r das C entrum  
allein noch für die Umsturzvorlage in ihrer Kommisfionsfaffung 
ist. - - D as nationalliberale „Leipziger T ag b l."  fordert eine Re- 
gierungSentschließung in Sachen der Umsturzvorlage, da hiervon 
die K lärung der inncrpolitischen Lage abhängig sei.

Findige Geschäftsleute find die Leiter der verschiedenen 
Mosse'schen Zeitungsunternehm ungen. Jetzt benutzen sie sogar 
die „drohende" U m s t u r z v o r l a g e  zur Reklame für ihre 
W aare. Die „B erlin er M orgenzeitung", die angeblich partei­
lose Halbschwester des „hochberühmten" „B erlin er T ag eb la ttes" , 
hat Petitionsbogen gegen die Umsturzvorlage ausgegeben und 
fordert harmlose Abonnenten zum Unterschristensammeln auf. 
D as soll natürlich den Zugang auch in alle n i c h t  freisinnig- 
liberalen Kreise ermöglichen und wieder einm al den Nam en des 
Mosse'schen Pfennigblättchens in den M und der Leute bringen. 
Unmuthig prah lt zu diesem Zwecke auch die Moffe'sche „M orgen­
zeitung", sie marschiere „in  Reih und Glied m it unseren Ge­
lehrten, unseren Denkern und Dichtern, —  mit einem (!) P rinzen  
Schönaich-Carolath und anderen für Licht und gegen F insterniß". 
Welche Ehre fü r die G elehrten, Denker und Dichter und für 
„einen" P rinzen  C aro la th ! I n  Reih und Glied m it Masse, 
Levpiohn und Konsorten! N un wird m an sich gewiß beeilen, 
die GeschäftSpelitton au s der Jerusalem er S tra ß e  zu B erlin  m it 
Unterschriften zu bedecken. Nach der Q u a litä t der Mosse'schen 
M orgenzeitung aber wird m an auch die Q u a litä t der durch ihre 
Geschäftsführer gesammelten Unterschriften gegen eine „G efah r" , 
die garnicht existirt, beurtheilen.

I n  Niederschießen, der Hochburg des unentw egter F reisinns, 
giebt es eine Reihe von f r e i s i n n i g e n  B lä tte rn  und B lätt- 
chen, deren hetzerisches und gehässiges T reiben geradezu skandalös 
ist. E in  B la tt dieser S o r te , auf das engste m it dem N am en 
des „berühm ten" V olksparteilers Hermes verknüpft, ist das

« Ih re  F rage, mein P rinz , ist nicht so leicht zu beantw orten," 
entgegnete R o lf ;  „jedenfalls — "

„Jedenfalls steht F räu le in  D y rfu rt an Schönheit und 
A nm uth ihrer Namensschwester nicht nach," ergänzte Gaston 
von P reuß .

„ W a h rh a ftig ?"
„O , dann möchte ich sie kennen," rief G räfin  Lenia leb­

haft ; „ich interesfire mich immer für schöne junge Mädchen, die 
noch keinen gesellschaftlichen R uf a ls  deau to  haben."

„Ich  auch; dies Interesse für Schönheit —  es liegt uns 
nun einmal im B lu t,"  scherzte der P rin z .

E s w ar R olf peinlich, daß M agelone in dieser Weise der 
M ittelpunkt des Gespräches wurde, und ziemlich unverm ittelt 
sprach er der G räfin  die B itte  aus, etwas zu singen.

„ G e rn ; wollen S ie  begleiten, B aron  P re u ß ? "
E r  folgte ihr in s M usikzimm er; die M itte  des prächtigen, 

m it mallgelber Seide dekorirten R aum es nahm ein Stutzflügel 
e in ; die künstlerisch ausgeführten Büsten bedeutender Tonkünstler 
der Vor- und Jetztzeit schmückten die W än d e ; außer einigen 
eleganten Notenpulten und einem reichausgelegten Notenschrank 
bildeten nur Sessel und D iv ans die Austattung des Z im m ers.

D a s  Instru m en t w ar geöffnet; Notenhefle und einzelne 
B lä tte r  achtlos, hingeworfen, lagen theils darauf, theils auf dem 
parkettirten Fußboden.

„Gnädigste F ra u  G räfin  übten wohl heute schon? fragte 
der B aro n , P latz nehmend und einige Akkorde greifend.

„G e ü b t?  ach n e in ; ich habe n u r ein p aa r alte bekannte 
Sachen durchgeträllcrt. E s  ipar ein zu langweiliger S o n n ta g ."  
S ie  unterdrückte ein leichtes G ähnen, ergriff wahllos ein Heft 
und sang. S ie  hatte eine volle, gutgeschulte S tim m e ; aber sie 
trug  heute ohne jede Empfindung v o r ; sie w ar zerstreut und 
nicht bei der Sache. I h r e  Blicke wanderten unausgesetzt in das 
Nebenzimmer und blieben auf R olf haften. Aber w as sie dort 
sah, konnte sie im G runde auch nicht begeistern. H err von 
Veiten lehnte im Sessel und blickte m it finster gerunzelter S t i r n  
vor sich nieder. Fürst Edelsberg schlürfte behaglich ein G la s  
feurigen B urgunder und F ra u  von Giesbrecht hatte einen Teller 
m it Konfitüren in ihrer Nähe zu bringen gewußt, von dem sie 
unausgesetzt naschte.

(Fortsetzung folgt.)

M a g e l o n e .
Roman von B. von der L anken .

(Nachdruck verboten.)
<11. Fortsetzung.)

„Q uelle iä s ß ! °
D a s  w ar Alles, w as sie antw ortete. E s sollte scherzhaft 

klingen, aber der Ton hatte etw as G epreßtes, Unsicheres.
I n  diesem Augenblick tra t  F ra u  von Giesbrecht, die H aus- 

genosfin der G räfin , über die Schwelle. S ie  w ar eine vermö­
genslose, entfernte Verwandte, wurde „T ante" genannt und 
^kleidete die S telle  einer äam s ä 'b o im su r bei der jungen 
W ittwe.

„Beide D am en sympathisirten nach keiner Richtung hin m it 
einander. F ra u  von Giesbrecht w ar durch Kummer und F eh l­
schlage im Leben verbittert. G räfin  Bartuch hatte eine entge- 
gingesetzte B ehandlung vom Schicksal erfahren und w ar dadurch 
uverm üthig und in gewissem S in n e  Anderen gegenüber rücksichts­
los geworden.!
. D ^  gegenwärtige Augenblick zählte zu den wenigen, wo 
oer E in tritt ihrer Verwandten ihr wirklich erwünscht w a r ;  sie 

egrußte dieselbe deshalb auch m it einem besonders freundlichen 
" A ,  Abend, Tante S op h ie ,"  und fügte h in z u : „N un, wie 
geht'«. D u  kommst ja  so sp ä t?"

P rin z  Alexander erhob sich langsam  au s  seinem Sessel, 
erveugte sich m it einer gewissen halb verbindlichen, halb vor- 

nehmen Lässigkeit und sagte m it h a lb lau te r S tim m e : „G uten 
Abend, gnädige F ra u ."

»D u  wunderst Dich, das ich so spät komme," bemerkte die 
Angeredete zur G räfin  gewendet; „ D u  scheinst vergessen zu 
haben, daß die Kinder zum Nähen bei m ir w aren, und ich

"  " "  L ^ n  stets so" —  hierbei hob sich fihre S tim m e 
Ni-inr-* llrauen, scharfblickenden Augen flogen von Tenia zum 
l i e ß " ^  ^  ^  Pflichten dem Vergnügen vorgehen

S erap h in e ! W ie freue ich mich, daß ich nie 
^  habe," spöttelte die schöne F ra u .

Tocku- v«s  hättest sie in der Erziehung Deiner
T ochter/ lautete die scharfe Entgegnung.
H i m m u ß  g i r i e r  kleinen süßen Rose M a rie ?

4  r  V a te r. D a s  Kind, da» kleine reizende Geschöpf

m it dem häßlichen W ort „Pflicht" in V erbindung zu b rin g e n ! 
Aber Tante S e rap h in e !"

Dieses M a l konnte sich F ra u  von Giesbrecht nicht durch 
eine spitze Bemerkung rächen, da der eintretende Kammerdiener 
eben den B aro n  von P re u ß  und H errn  von Veiten m eldete ; 
m an begrüßte sich gegenseitig a ls  gute Bekannte, nahm P latz 
und plauderte von diesem und jenem.

„M an  hat S ie  lange nicht gesehen, H err von Veiten," 
wandle sich G räfin  Bartuch dazwischen an R olf, „w as haben 
S ie  fü r Nachrichten von den I h r e n ?"

„ P a p a  schrieb m ir heute; ein Nachbar von uns, der ein 
p a a r  Tage in B erlin  ist, hat den B rief mitgebracht, ich fand 
ihn vor kaum zwei S tunden  in meiner W ohnung."

E r  unterdrückte einen Seufzer und schwieg. Lenia betrach­
tete ihn forschend.

„ S ie  hatten hoffentlich gute Nachrichten?"
„Ich  weiß nicht, gnädigste G räfin , ob ichgdiese F rage be­

jahen, ob ich sie verneinen so ll; ich habe zwischen den Zeilen 
etwas von einer m ir nicht ganz oberflächlich scheinenden V er­
stimmung herausgelesen. O b nun eine körperliche In d isp o si­
tion, ob andere G ründe die Ursache sind —  ich bin m ir nicht 
klar darüber."

D ie G räfin  wiegte bedauernd das kokett frisirte ro th ­
blonde Köpfchen.

„W ie m ir das leid th u t! "
„Vielleicht eine M agenverstim m ung," ließ sich F ra u  von 

Giesbrecht vernehm en; „alle S tim m ungen haben meist ihren 
U rsprung im M agen."

„ S ie  sprechen au s E rfahrung , Gnädigste —  wie im m er." 
spottete der P r in z ;  „in  Spezialfällen soll ja auch manchmal das 
Herz dam it zu thun haben, habe ich 'm ir sagen lasten."

„W ie geht es D einer Kousine M a g e lo n e ?" fragte Gaston, 
und diese F rage w ar es, die einem kleinen Wortgefecht zwischen 
F ra u  von Giesbrecht und dem Fürsten ein Ende machte.

„M agelone, M agelone!" rief derselbe, „welch' außerge­
wöhnlicher N a m e ; im A lterthum  knüpfte die S ag e  ihn an eine 
F ra u , die durch seltene rührende Liebe und selbstverleugnende 
Frömmigkeit berühmt wurde. W ie steht's um  diese Tugenden 
bei der modernen R epräsentantin  dieses N am ens?  —  P a rd o n  
wegen des Scherzes."



„Jauersche S ta d tb la lt" . Dieses hatte, wie das die freisinnigen 
O rgane m it Vorliebe zu thun pflegen, Gehässigkeiten des „ V o r­
w ärts"  für seine lokalen Zwecke fruktifizirt und u. a. den Land- 
räthen von J a u e r , S trie g au  und Schweidnitz vorgeworfen, sie 
seien gelegentlich der „Btsmarckspende" der schleichen F rauen  
und Ju ng frauen  „a ls  Letter einer gemeinen Bettelei aufge­
treten". Wegen dieser rohen Verleumdung ist gegen das J a u e r ­
sche Hetzblättchen Anklage erhoben, und nun steht das sonst so 
freche „unentw egte" „ S ta d tb la tt"  schlotternd und zähneklappernd 
da und bettelt um  G nade und E rbarm en. „W ir erklären —  
so schreibt das freisinnige O rgan  winselnd — , daß wir auf das 
lebhafteste bedauern, jene gehässige unbegründete und die be- 
theiligten B eam ten beleidigende M ittheilung des „V orw ärts" 
aufgenommen zu haben. Gleichzeitig bitten wir den H errn  Land­
rath  des Kreises J a u e r , dessen uneigennützige Thätigkeit im 
öffentlichen Interesse wir gern anerkennen und den zu beleidigen, 
w ir keineswegs beabsichtigten, hierdurch um Entschuldigung, 
indem w ir hoffen, daß diese E rklärung genügen wird, um H errn  
Landrath  F reiherr»  ,o n  Richthofen zur Zurücknahme des S tra f-  
an trages zu bewegen." M an  steht, das freisinnige Blättchen 
hat die „gehässige, unbegründete und beleidigende" Auslassung 
n u r aufgenommen, weil es hoffte, straflos verleumden zu können. 
Diese echt freisinnige Taktik wird, wie wir annehmen, diesm al 
an dem Ernst der S taatsanw altschaft scheitern. Jede M ilde 
würde n u r neue Frechheiten züchten.

D er Abgeordnete L i e b k n e c h t  hat nach einem Bericht 
des P arise r „F ig a ro "  eine längere U nterredung mit einem I n te r ­
viewer über den Reichstagsbeschluß vom 23. M ärz gehabt. 
N äheres darüber mitzutheilen ist überflüssig; er hat dem A us­
horcher eine M enge von dröhnenden R edensarten nebst reichlichem 
Unsinn vorgetragen.

D ie j a p a n i s c h e  Regierung hat ihre ausw ärtigen V er­
treter davon in Kenntniß gesetzt, daß die F riedensprälim inarien  
von Shimonofeki von den japanischen und chinesischen Bevoll­
mächtigten unterzeichnet worden find. — I n  B erliner maßge­
benden Kreisen wird ein Einschreiten R uß lands gegen die beab­
sichtigten Landerwerbungen J a p a n s  a ls  zweifellos erachtet.

Nach amtlichen Depeschen aus K u b a  entfaltet Marschall 
M artine ; Cam pos eine lebhafte Thätigkeit. D rei Divisionen be­
gannen eine gemeinsame Aktion gegen die Aufständischen. Diese 
flohen in das Gebirge, ohne daß ihnen gelungen wäre, irgend 
eine S ta d t  einzunehmen. Nach anderen Berichten greift der 
Aufstand weiter um sich. M ehrere Jn surgenrenführer, darunter 
M a rti , M axim o und Gomez, find S o n n tag  in  B aracoa gelandet.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  1 9 .  A pril 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser konferirte gestern nach der 
Frühstückstafel m it dem S taatssekretär des A usw ärtigen F rh rn . 
Marschall von Biederstem und dem Chef des M arinekabineis 
F rhrn . v. Senden-B tbran  und unternahm  sodann einen S pazier­
ritt nach dem G runew ald. Nach der Rückkehr erledigte der Kaiser 
Regterungsgeschäfte. —  Heute früh von 8 Uhr ab machte der 
Kaiser einen S p a z ie rritt nach dem G runew ald, gewährte, ins 
königliche Schloß zurückgekehrt, dem englischen M aler Cope eine 
Porträtfitzung und tra t m ittags um 1 Uhr 15 M inuten  vom 
A nhalter Bahnhöfe au s m ittags SonderzugeS die Reise nach 
W eim ar und Eisenach an. -  - Begleitet wird der Kaiser auf der 
Reise von dem Hofmarschall F rh rn . von und zu Egloffstetn, dem 
G eneralarzt Professor D r. Leuthold, sowie den dienstthuenden 
F lügeladjutanten  M ajo r G rafen von Moltke und M ajo r von 
Jacobi.

— I m  Auftrage des Kaisers hat sich der Korvettenkapitän 
v. Usedom nach Holland begeben, um der Leichenfeier für den 
niederländischen A dm iral de Caffem brsot beizuwohnen und im 
N am en de« Monarchen einen Kranz auf den S a rg  niederzulegen.

—  A us A nlaß des nunm ehr erfolgten Abschlusses der 
S teuerreform  find von S e in e r M ajestät dem Kaiser und Könige 
einer größeren Anzahl der dem Ftnanzm inister unterstellten B e­
am ten, welche sich bei der Durchführung dieses Werkes besondere 
Verdienste erworben haben, Auszeichnungen verliehen worden.

—  Die im B a u  vollendete Kaiser Friedrich-Gedächtnißkirche 
in  B erlin  wird nach der Bestim mung des Kaisers am 21. Ok­
tober d. J s .  eingeweiht. D er 18. Oktober, der G eburtstag  
Kaiser Friedrichs, kann nicht dazu gewählt werde», weil an 
diesem T age die Enthüllung des Denkm als bet W örlh  statt­
findet.

—  D as „A rm ee-V erordnungsblatt" veröffentlicht eine Aller­
höchste K abinetsordre, wonach die neuen Bestimmungen über die 
Beschwerdeführung der Offiziere, der Sanitätsoffiziere und der 
B eam ten des Heeres genehmigt werden. Die älteren Vorschriften 
über den Dienstweg und die B ehandlung von Beschwerden der 
M tlitärpersonen sowie der Zivilbeam ten der M ilitä r- und M a- 
rtneverw altung vom 6. M ärz 1873 find nunm ehr außer K raft 
gesetzt.

— D ie Besserung in dem Befinden I h r e r  M ajestät der 
Kaiserin hält an , so daß die Hoffnung berechtigt ist, die erlauchte 
F ra u  in kurzer Zeit wieder vollständig hergestellt zu sehen.

—  I h re  M ajestät die Kaiserin und Königin Friedrich hat 
das P rotek torat über die im Ja h re  1896  in Cassel zu veran­
staltende Obstausstellung übernommen.

—  Exzellenz von S teph an  feiert am 26. d. M ts. sein 25 
jähriges Ju b ilä u m  a ls  oberster Leiter der deutschen P ost.

—  „W . T . B ."  m e ld et: D er Bericht au« Friedrichsruh
vom 17. d. M ., betr. den Em pfang der V ertreter der deutschen 
JnnungSverbände, ist dahin zu berichten, daß nach dem Frühstück 
D r. med. W eise, nicht G raf Rantzau, den Trinkspruch auf den 
Fürsten Bismarck ausbrachte.

—  Gestern wurde auf dem Neuen M aikt zu B erlin  der 
G rundstein für das Luther-Denkmal gelegt. Von einer besonde­
ren Feier des Aktes w ar Abstand genommen worden, da A us­
sicht vorhanden ist, in längstens acht Wochen die Enthüllung 
des Denkm als m it entsprechender Feierlichkeit vornehmen zu 
können.

—  D er „Reichsanz." meldet, daß dem G eneralauditeur der 
Armee W irkl. Geh. Oberjusttzrath Jttenbach der Charakter als 
Wirklicher Geheimer R ath  mit dem P rädikat „Exzellenz" verliehen 
worden ist.

—  D er vortragende R ath  im Justizm inisterium , Geheime 
Oberjusttzrath Eichholz ist zum Präsidenten  des Oberlandesgerichts 
zu Posen ernannt worden.

— H err von Hertzberg-Lotttn beabsichtigt demnächst im  
Herrenhause folgende In te rpella tion  einzubringen: „Welche P ro -

grammpunkte der Staatsrathsbeschlüsse gedenkt die königliche 
! S taa tsreg ie run g  noch in dieser Session durch Gesetzgebung zu j 
! erledigen und beabsichtigt dieselbe, M aßregeln im P rog ram m  i 
s des S ta a ts ra th e s  zur Hebung des Nothstandes der Landw irth- j 
z schüft, welche ohne M ithilfe der P arlam en te  durchgeführt werden s 
! können, sofort auszuführen?"

— H err von Kotze scheint endlich auf da« vernünftigste ?
! M itte l verfallen zu sein, die Beleidiger seiner Ehre zur Rechen-
! schüft zu ziehen. E r soll nämlich, wie der B erliner M itarbeiter 

des „Hamb. K orr." a ls  sicher erfahren will, beabsichtigen, auf 
dem Wege der Klage gegen den Zeremonienmeister v. Schiader 
vorzugehen, um  die ganze Affaire vor das Forum  der Oeffent- 
lichkeit zu bringen.

—  D a s  P rog ram m  für die diesjährigen Herbstmanöver ist 
geändert worden. D as GardekorpS und das 3. und 9. Armee­
korps werden in zwei P arte ien  bei P renz lau  gegeneinander 
m auöortren.

—  D er hier tagende Chirurgentag ist von 2 88  Aerzten 
; besucht. D ie M ttgliederzahl der deutschen Gesellschaft für 
 ̂ Chirurgie beträgt jetzt 656 . D as A usland ist recht zahlreich ver- 
; treten, namentlich Oesterreich-Ungarn.

—  D as von der außerordentlichen Generalsynode von 1894  
? angenommene Kirchengesetz, betreffend die V erw altung des P fa rr-  
! W ittw en- und W aisenfonds (B ildung  eines gemeinschaftlichen 
j Fonds für die Landeskirchen der älteren und neueren P rov inzen)
! sowie das Kirchengesetz wegen Abänderung einiger Bestimmungen 
; des Reltktengesetzes vom 15. J u l i  1889 (Herabsetzung der P fa rr-  
s beitrüge zum Reliktenfonds) haben die Allerhöchste S anktion  er- 
i halten. Beide Kirchengesetze treten gleichzeitig m it den ergän­

zenden Staatsgesetzen vom 1. A pril d. J a h re s  ab in K raft.
—  D er Ausschuß für den B a u  der deutsch-ostafrikanischen 

Z eniralbahn, dessen B ildung vor einigen Tagen in Angriff ge­
nommen wurde, konnte, der „Kreuzztg." zufolge, noch nicht end­
gültig erwählt werden, da noch einige Anfragen an  Behörden, 
die dabei vertreten find, zu erledigen w aren. An die Spitze 
des Ausschusses wird bekanntlich H err von Oeschelhäuser treten.

—  D er Kreuzer „A lexandrine", welcher sich auf dem Rück­
wege von Ostafien im Mittelländischen M eer befindet, hat B e­
fehl erhalten, sofort nach T anger zu gehen. Die Veranlassung 
hierzu hat die bei S a ff i erfolgte E rm ordung des Leipziger R ei­
senden Rockstroh gegeben.

G ö rlitz , 18. April. D er Kaiser genehmigte eine Geld- 
Lotterie zu Gunsten der Oberlaufitzer Ruhm eshalle und des 
Kaiser Friedrich-M useums.

C isen ach . 19. April. B ei der heute vollzogenen RetchS- 
tagssttchwahl find bisher für Caffelm ann (freisinnige Volksp.) 
4 6 5 5 , fü r Röficke (B und  der Landw irthe) 1040  S tim m en  

r gezählt worden.
D etm old , 19. April. D er W iederzusam m entritt des Land­

tages wurde verschoben, die nächste S itzung findet erst Anfang 
nächster Woche statt. —  D er verstorbene Kabinetsminister 
von W olffgramm hat ein Vermögen im B etrage von 150 000  
M ark hinterlassen. Dasselbe ist testamentarisch, abzüglich kleiner 
Legate, für eine „W olffg ram m -S tiftung" bestimmt, au s deren 
Zinsen bedürftige erste Beamte Lippe's unterstützt werden solle«.

> Ausland.
M a d r id ,  18. A pril. Die K önigin-Regentin zeichnete 10 000  

r Pesetas für die Hinterbliebenen der auf dem Kreuzer „R eina 
 ̂ R ezente" untergegangenen M annschaften.

Die Meute der Aaparrer.
Jetzt nach Abschluß des Friedens zwischen China und J a p a n  

 ̂ ist es sicherlich nicht ohne Interesse, etwas Näheres über die 
 ̂ Kriegsbeute zu erfahren, welche die siegreichen Ja p a n e r  im Ver- 
j laufe des Feldzuges eingeheimst haben. E iner seiner Zeit in 
; Tokio veröffentlichten S tatistik  über die Kriegsbeute, welche die 

Ja p a n e r  in der ersten Periode des Krieges bis nach der E in ­
nahme von P o rt 'A rrh u r gemacht haben, ist zu entnehmen, daß 

! sie in  dieser Zeit nicht weniger als 6 04  Geschütze im W erthe 
von 10 M illionen Franks erobert haben. I n  P o rt-A rthu r 
allein wurden 330  Kanonen vorgefunden. An Handwaffen, 
nämlich Gewehren, S äbeln  u. s. w., fielen 7400  Stück im W erthe 
von 150 000  Franks und an Schießvorräthen 60 M illionen 
P a tro n en  im W erthe von 500 000  Franks in die Hände der 
Ja p an e r. R eisvorräthe allein wurden im W erthe von 2 5 0 0 0 0  
Franks erbeutet. Außerdem fielen 368  Pferde (10  000  Franks),
5 M illionen Frank in M etallgeld, 3326 Zelte (1 5 0 0 0 0  Franks), 
447  Fahnen, 15 Dschunken, 3 D am pfer, 2 Segelschiffe, 3 Kriegs­
schiffe, der „T sao-ktang", „M intsee" und „Hai-tscheng", im T e- 

 ̂ sammtwerthe von 5*/, M illionen Franks, in die Hände der 
Ja p a n e r . Nicht weniger als 22 M illionen an W erthen sollen 

! ferner an W agen, Werkzeugen, Maschinen, Torpedos, Schteß- 
pulver, Kleidern u. s. w. von den Ja p a n e rn  erobert worden 
sein, so daß der Gesammtwerth der B eute, mit A usnahm e der 
Befestigungen von T alienw an  und P o rt-A rth u r, auf 45  M ill. 
Franks geschätzt wird. I n  dieser Periode haben zu Lande und 
zur See 17 Gefechte und Schlachten stattgefunden, in denen die 
Ja p a n e r  418  Todte und 1665 Verwundete hatten, während die 
chinesischen Verluste sich auf 6620  Todte und 9500  Verwundete 
beliesen. Gefangene haben die Ja p a n e r  bekanntlich nicht ge­
macht, denn nuchdem m an den gefangenen Chinesen die W affen 
abgenommen, ließ m an sie laufen. Welche Kriegsbeute die 
J a p a n e r  in der zweiten Periode des Feldzuges gemacht haben, 
in welche bekanntlich auch die Eroberung von Wei-hei-wei fällt, 
ist noch nicht bekannt. Doch weiß man bereits, daß in dieser 
Seefestung nach der K apitulation des A dm irals T ing  fünf größere 
Kriegsschiffe, vier Kanonenboote und mehrere Torpedoboote den 
Ja p a n e rn  zufielen. Alle diese Schiffe, die einen sehr bedeuten­
den W erth darstellen, haben n u r wenig Schaden gelitten und 
werden nach kleinen Ausbesserungen der japanischen F lotte ein­
verleibt werden. Auf der Halbinsel L iao-T ong, die nunm ehr 
endgiltig in japanischen Besitz übergegangen ist, befindet sich be­
kanntlich P o r t  A rthur, ein Bollwerk, das in Händen J a p a n s  
einen wichtigen Ausgangspunkt für die japanischen H andels- und 
anderen Expeditionen bilden wird._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ArovinzialnaHrichterr.
(!) C u lm se e , 19. A pril. (Rotzverdacht.) Z w ei Pferde deS Abdeckerei­

besitzers K arl Schmidtke zu Culmsee sind a ls  der Rotzansteckung verdächtig 
bis auf w eiteres unter polizeiliche O bservation  gestellt w orden.

B r ie s e « ,  18 . A p ril. (P ersonalien . H auptverein  der G ustav Adolf- 
S t if tu n g .)  Herr D r . V olkm ann, welcher erst seit dem 1. J u l i  v . I .  hier : 
a ls  Schulinspektor am tirt, ist m it dem 1. M a i au f seinen W unsch nach ? 

' E x in  in  P osen  versetzt worden. —  A m  14. und 15. M a i d. I .  findet

das Provinzia lfest des westpreußischen H au p tverein s der G ustav Adolf- 
S t if tu n g  hier statt. E s  werden jetzt bereits V orbereitungen dazu getroffen, 
das Fest w ürdig auszustatten.

A us der Culm er Stadtnrederung, 18. A pril. (R ondsener Schleuse.) 
D a  das Weichselwasser schon bedeutend gefallen ist, g ing  heute M o rgen  
die Rondsener Schleuse auf.

— C u lm e r  S ta d tn ie d e r u n g , 19. A pril. (Verschiedenes.) D er B a u  
der R ahm station in  O berau sm aaß  ist so w eit gediehen, daß in  diesen 
T agen bereits die erforderlichen M aschinentheile angefahren werden  
konnten. —  D er Besitzer S t .,G re n z  verkaufte kürzlich an einen H ändler  
l in s  tragende Kuh für 2 7 0  M ark. Dieser Tage erhielt er die A u f­
forderung, die H älfte des K aufpreises zurückzuzahlen, oa die Kuh w egen  
Erkrankung an Tuberkulose geschlachtet werden mußte. S t .  hat die Kuh 
ohne jegliche V eran tw ortu n g  für innere und äußere Fehler verkauft 
und ist daher nicht gesonnen, von dem K aufgelde e tw a s  zurückzugeben. 
—  W ie bestimmt verlautet, w ird der O rganist an  der kath. Pfarrkirche 
Rektor Herber von C ulm  nach T h o r n  versetzt.

Schw etz, 18 . A pril. (Torfm elossefutter.) Nachdem w iederholt von  
Fachm ännern darauf hingew iesen worden, daß eine w eitere V erarbeitung  
der M elasse bei den jetzigen niedrigen Zuckerpreisen nicht lohnend set, 
daß sie dagegen zu Fulterzwecken w eit gew in nbringender zu verw erthen  
sei, w ird in  hiesiger Zuckerfabrik seit ein igen  T agen  ein  „Torfmelasse­
futter" , welches a u s  zwei T heilen M elasse und einem  Theil T orfm ull 
besteht, hergestellt. D ieses vorzügliche V iehfutter w ird in  der Fabrik zu 
1 ,50  Mk. der Z entner verkauft.

Schw etz, 1 8 . A p ril. (D iebstahl.) E in  reisender Hsndwerksbursche 
jüdischer Abstam m ung hat a u s  einem  Z im m er des H o te ls  „K aiserhof"  
ein  au f einem  T'sch liegendes P ortem on n aie  m it 110  M k. I n h a lt  ge­
stohlen und ist dann spurlos verschwunden. E r hat sich in  der Richtung  
nach B rom berg begeben.

N eu m ark , 19. A p ril. (Bürgerm eisterw ahl.) D er M agistrat und die 
Stadtverordneten  haben den langjährigen  Stadrverordnetenvorsteher  
H errn Kreisausschußsekretär Liedke hierselbst mit E instim m igkeit zur W ahl 
des Bürgerm eisters in  Aussicht genom m en. Dieselben kommen dam it 
einem  lebhaften Wunsche der Bürgerschaft entgegen.

):( K rojan k e, 19. A pril. (D iph iheritis. Ortskrankenkasse.) I n  dem  
9 Klm. von  hier gelegene« O rte B u n to w o  tritt seit e in igen  T agen m it 
großer Heftigkeit die D iphtheritis  epidemisch a u f; schon sind zwei Kinder 
nach kaum 24ftündlichem K rankenlager der mörderischen Krankheit erlegen. 
E s  ist daher die ungesäum te I m p fu n g  m it dem Behring'schen H eilserum  
a u s  K reism itteln  nachgesucht und die Sch ließung der Schule beantragt 
worden. —  D er hier am 1. J u l i  v. I .  in s  Leben getretenen Ortskranken- 
kafse gehörten von  gedachtem Zeitpunkte ab bis Ende Dezember v . I .  78  
Arbeitgeber und 172 Arbeitnehm er an.

K onitz, 19. A pril. (Priesterjubiläum .) D er D om herr und R eg en s  
des Priestersem inars zu P e lp lin , Lic. D r . R osentreter, feierte gestern im  
Kreise seiner V erw andten  und Bekannten in  Sch lagenth in  sein 25jähriges  
Priesterjubiläum .

R a g n it ,  18. A p ril. (Z w ei Personen  ertrunken.) Vorgestern u n ter­
nahm  der Lehrer G eorg K lein  von  B a ltu p ö n en  m it seiner B r a u t und  
zwei anderen D am en  eine K ahnfahrt auf der M em el. Plötzlich schlug 
der Kahn um  und sämmtliche In sa ssen  stürzten in s  W asser. Z w ei der 
D am en  konnten von  herbeieilenden P ersonen  gerettet werden. D ie  
dritte w ar, a ls  es g elan g , sie a n s  Land zu ziehen, schon todt. K lein  
selbst kam nicht mehr zum Vorschein. S e in e  Leiche ist bisher nicht ge­
funden.

D a n z ig , 18 . A p ril. (Protestversam m lung aegen die Um sturzvorlage.) 
D ie  heute Abend abgehaltene, stark besuchte Protestversam m lung gegen  
die Um sturzvorlage hat folgende E rklärung beschlossen: „D er dem
R eichstage zur zweiten Lesung vorliegende G esetzentw urf, betreffend 
A enderungen und E rgänzungen  des Strafgesetzbuches rc., ist nicht ge­
eignet, e inen  verstärkten Schutz der S ta a tso r d n u n g  und des öffentlichen 
F ried en s und eine vermehrte Sicherheit der G rund lagen  unseres staat­
lichen und gesellschaftlichen L ebens zu schaffen, —  w ohl aber bedroht er, 
insbesondere in  den Z8 H U  1.30, 131 , 166  und 184a. —  die für eine 
gedeihliche Entw ickelung des n a tio n a len  Lebens und die erfolgreiche A u s ­
übung der staatsbürgerlichen Rechte unentbehrliche F reiheit der politischen 
M ein u n g sä u ß e r u n g , der wissenschaftlichen Forschung und E rörterung , 
der literarischen Thätigkeit und des künstlerischen Schaffens m it schwerer 
G efahr. W ir richten daher an  den hohen Reichstag die dringende B itte  
um  A blehnung dieses G esetzentwurfes."

Neustadt, 18. A pril. (H ünengrab.) I n  Ribienken ist ein H ü n en ­
grab aufgedeckt und darin  sind mehrere U rnen  gefunden w orden. D er  
F u n d  ist dem Westpreußischen P rovinzia lm useum  m itgetheilt und wird  
jedenfalls von  demselben erworben werden.

Z o p p o t, 19. A pril. (Besitzwechsel) D a s  G ut Lebno m it einem  
A real von ca. 1200  M orgen  ist m it vollständigem  lebenden und todten  
I n v e n ta r  von  dem R entier W . H. von  hier an  den Gutsbesitzer v . P .  
a u s  Pom m ern für 1 1 0 0 0 0  Mk. verkauft w orden.

T ils it ,  18. A pril. (D er Kaiser) hat genehm igt, daß die hiesige 
städtische höhere Mädchenschule den N am en  „K önigin  Luisenschule" führe.

T i ls i t ,  19. A p ril. (T odesfall.) D er Landgerichtsdirektor G ustav  
R einberger ist hier gestorben. E r vertrat im  J ah re  1877 a ls  fortschritt­
licher Abgeordneter den W ahlkreis O sterode-Neidenburg im  preußischen 
Abgeordnetenhause.

Argenau, 17. A pril. (Verschiedenes.) D ie  hier am  2 . O fterfeiertage 
veranstalteten Konzerte w aren  n u r  recht schwach besucht, in  einem  Lokale 
kam daher die beabsichtigte G ratis-A u slo su n g  ein es H errenanzugeS und  
Dam enkleides nicht zur A u sfü h ru n g . —  D er Besitzer des T ivo lisaa les  hat 
die U m gebung seines S a a le s  durch H erstellung ein es P arkes unter be­
deutendem A u fw an d  verschönert und eine Parzelle von  2 0  M orgen  vom  
G ute Eickthal käuflich erworben, woselbst er eine Baum schule an legen  
und den S p a r g e lb a u  betreiben w ill. —  D er B erschönerungsverein hat 
beschlossen, den nach den Kirchhöfen führenden Prom enadenw eg b is zum  
W alde des Forfthauses U nterw alde zu verlängern  und m it B ä u m en  zu 
bepflanzen, die bereits angekauft find. D ie  alten B ä u m e, W eiden und  
P a p p eln , w orunter auch Nutzhölzer, werden zum Verkauf gestellt. —  D er  
B a u  der Oberförsterei auf der B ahnhofstraße unter L eitung des Z im m er­
meisters Fischer und M aurerm eisters Lenz schreitet rüstig fort, der 
Scheunenbau kommt bereits Ende dieser Woche unter Dach, auch w erden  
in  genannter S tr a ß e  im Lause des Som m erS  noch mehrere W ohngebäude  
erbaut werden, darunter ein großes Eckhaus. —  I n  I .  wurde ein  
M a n n , welcher der Nothzucht verdächtig, verhaftet und hier eingeliefert, 
derselbe wurde heute nach B rom berg übergeführt.

S ch u litz , 18. A p ril. (U m  der Unsitte, bei T aufen  viele T aufpathen  
zu nehm en,) zu steuern, hat der evangelische Kirchenvorftand m it Z ustim m ung  
der G em eindevertretung beschlossen, daß künftighin bei T aufen  n u r  2  T a u f­
pathen unentgeltlich zugelassen werden sollen und daß von  jedem w eiteren  
T auszeugen 5 0  P f .  an  die Kirchenkafle zu entrichten sind.

Jnow razlaw , 19. A p ril. (D ie Katholiken deutscher Z unge) unserer 
S ta d t  w ollen  gem einsam  Schritte thun  behufs E inrichtung sonntäglicher 
deutscher P red igten  in  der hiesigen Pfarrkirche.

Jnow razlaw , 19. A p ril. (Z um  Grenzzwischenfall in  Louisenfelde.) 
W ie der „Kuj. B ."  erfährt, ist der bei Louisenfelde v on  einem  russischen 
Grenzsoldaten m ißhandelte junge M a n n  seinen Verletzungen erlegen.

P o sen . 18. A p ril. (Polnische W ählerversam m lung.) E in e  heute 
Abend von  der polnischen V olkspartei einberufene W ählerversam m lung  
w ar von  etw a 2 5 0  Personen  besucht. E s  wurde u . a. eine E rklärung  
angenom m en, w orin  die polnischen A bgeordneten ersucht werden, gegen  
den A n trag  Kanitz zu stimm en, ferner w urde gegen die Um sturzvorlage 
protestirt und die polnischen Abgeordneten w urden aufgefordert, unter  
keiner B ed in gu n g  für die V orlage zu stim m en.

o Posen, 20. A pril. (H inrichtung.) D er w egen E rm ordung deS 
zw eieinhaldjährigen Arbeitersohnes K lys zum Tode v e r u r te i lte  neunzehn­
jährige ArbeitSbursche Rybak wurde heute durch den Scharfrichter 
R eindel hingerichtet.

A u s  der Provinz Posen, 19. A p ril. (B estä tigung .) D er P ro o in -  
zia l-L sndtag der P ro v in z  P osen  hat unterm  1. M ärz d. I .  eine statuta­
rische A n ordnung getroffen, wonach dem L andeshauptm ann ein weiterer  
oberer B eam ter —  L andesrath —  m it berathender S tim m e zugeordnet 
werden soll. Diese statutarische A n ord n u ng ist allerhöchst bestätigt w orden.

LokalmttVrichten?"
T h o r » , 2 0 . A p ril 1895.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i n d e r A r m e e . )  v.  d . C h e -  
v a l l e r i e ,  P r.-L t. vom  J n f .'R e g t . von der M arw itz (6. P om m .) N r . 6 1 , 
der Gewehrfabrik S p a n d a u  vom  1. A p ril 1895 zur dauernden D ienst­
leistung zugetheilt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  M itg lied s des M edizina l-K ollegium s  
der P ro v in z  W estpreußen, M edizinalrath  D r. S tark  in  D anzig  ist der 
Charakter a ls  Geheim er M edizinalrath  Allerhöchst verliehen worden.



— ( B e s o l d u n g  d e r  S c h u l a m t s k a n d i d a t e n . )  K u ltu s ­
m inister D r. Bosse hat un längst im Abgeordnetenhause m itgetheilt, daß 
n u r  26 H chulam tskandidaten im preußischen S ta a te  vorhanden sind, 
die eine R em unera tion  nicht beziehen. D ies scheint u n s  unglaublich, 
da allein am hiesigen kömgl. G ym nasium  3 Schulam tskandidaten  unter- 
richten, ohne eine V ergü tung  dafür zu erhalten .

— ( Z u r  W e i c h s e l - R e g u l i r u n g . )  W ie schon kurz gemeldet, 
ist jetzt endlich eine E in ig u n g  über die W eickselregulirung zwischen R u ß ­
land  und  Österreich erfolgt. Die russischen In g e n ie u re  dringen darau f, 
daß im österreichischen Laufe des S tro m e s  die Schutzmaßregeln verstärkt 
w erden; m «n muffe vor Allem darnach trachten, daß die G ebirgs- 
gewäffer dem S tro m e langsam  zugeführt werden. Leider ist dazu n u r  
geringe AuSsickt vorhanden, denn wie in  P o len  sind auck in  G alizien 
die W älder zum größten Theile niedergeschlagen w orden, ohne daß m an 
N euanpflanzunzen  geschaffen hat. Die Verschärfung der Waldschutz­
gesetze ist deshalb mindestens ebenso nothw endig, a ls  Sie endliche Durch­
füh rung  der eigentlichen R egu lirungsarbe iten .

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a l  - S c h ü t z e n b u n d . )  
E in  D elegirtentag des weftpreußlschen Provinzial-Schützenbundes findet 
am  S o n n ta g  21. A pril in  G raudsriz statt.

— ( D e r  O s t d e u t s c h e  Z w e i g v e r e i n  f ü r  R ü b e n z u c k e r -  
i n d u s t r i e )  hält S onn ab en d  den 27. d. M ts . in  D anzig im Schützen- 
Hause seine 24. ordentliche G eneralversam m lung ab. F ü r  die T ages­
o rdnung  der geschlossenen S itzung  sind u. a. folgende Gegenstände in 
Aussicht genom m en: S o n n ta g sru h e , derzeitiger S ta n d  der S teuersrage , 
B ere in igung  westpreußischer Zuckerrübenvauer und  welchen A usfall an  
angebauter Rübenfläche » e rd en  w ir in  unseren Bezirk zu verzeichnen 
haben. I n  öffentlicher S itzung  stehen innere technische F rag en  zur 
V erhand lung . W ir heben folgende hervor: Welchen U m fang hat die 
Abgabe von Melasse zu Futtsrzwrcken in  unserm  Bezirk erreicht?

— ( D i s t r i k t s - T h i e r s c h a u . )  Die 9. Distriktsschau des Cen- 
tra lv e re in s  westpreußischer L andw irthe in  M arienw erder ist jetzt auf 
D ienstag und  M ittw och den 28. und  29. M a i, an beraum t worden. 
M it der Thierschau verbunden  ist eine A usstellung von landwirthschaft- 
lichen M aschinen und  G eräthen  sowie P rodukten  und  gewerblichen 
Erzeugnissen. Die A nm eldung hat spätestens bis zum 15. M a i zu 
erfolgen.

— ( D i e  p l ö t z l i c h e  u n d  e n o r m e  S t e i g e r u n g  
d e r  P e t r o l e u m p r e i s e )  ruft überall die größte B e­
stürzung hervor und namentlich die Hausfrauen find am wenig­
sten erfreut davon. Noch weiß man nicht, ob die Steigerung  
bedingt ist durch die Abnahme der Produktion Amerikas oder 
eine Folge einer echten amerikanischen Ringspekulation. Jeden­
falls verleiten die hohen Preise zu Versuchen, neue Quellen zu 
erbohren. W ie gemeldet wird, werden infolge der Petroleum - 
Hausse in den Oelfeldern O hios, Jnd ian as und W est-Virginias j 
Hunderte von neuen Q uellen in Betrieb gesetzt. Auch auf die i 
Bohrthätigkeit in Europa dürfte die Petroleum-Hausse nicht ohne ; 
Rückwirkung bleiben. S o  ermähnt der „Pester Lloyd" bereits, : 
die Bohrungen rn den Karpathen eifriger fortzusetzen.

— ( Z u r  P r o b e  a u f  d a s  E x e m p e l . )  H err von Wussow au f !
G r. Peterw itz hatte neulich au f einer V ersam m lung in  Bischofswerder ge« § 
äußert, daß der landwirthschaftliche Nothstand größentheils selbst ver- j 
schuldet sei; meist sei noch im m er ein Auskom m en zu finden. D a s  O rg a n  - 
des B u n d es  der Landw irthe b ring t n u n  die Nachricht, daß einige Land- r 
Wirthe au s  dem Kreise Aachen sich an  v. Wussow gew andt haben m it  ̂
dem Ersuchen, ihre S öhne  a ls  E leven in  seiner W irthschaft aufzunehm en. ' 
D enn  bei einem H errn , der bei den heutigen K onjunkturen  es verstehe ! 
in  seiner W irthschaft m it P lu s  abzuschließen müsse ein junger M a n n  viel 
lernen können. Die L andw irthe haben sich angeboten, eine hohe Pension ! 
für ihre S ö h n e  zu zahlen. j

—  ( U e b e r  d i e  A n m e l d e p f l i c h t  b e i  B a u a u s f ü h r u n g e n )  ! 
hat der V orstand der nordöstlichen Bau-Berufsgenossenschaft eine Kund-  ̂
gebung erlassen, welche d a rau f aufmerksam macht, daß die laufenden 
R ep a ra tu ren  an  den zum Betriebe der Land- und  Forstw irthschaft j 
dienenden G ebäuden und die zum W irthschaftsbetriebe gehörenden B oden­
kultur- u nd  ssnstigen B auarbe ilen , insbesondere die diesem Zwecke dienende r 
Herstellung oder U n te rh a ltu n g  von W egen, D äm m en, K anälen  und 
W asserläufen, a ls  Theile deS land- un d  forstwirthschastlichen B etriebes 
gelten, w enn sie von U nternehm ern  land- und  forstwirthschaftlicher 
Betriebe ohne U ebertragung an  andere U nternehm er au f ihren G ru n d ­
stücken ausgefüh rt werden. Diese lau tenden  B au -R ep a ra tu ra rb e iten  sind ; 
daher bei der landwirrhschaftlichen Berufsgenossenschaft kraft Gesetzes  ̂
Mitversichert. A ls „laufende B au -R ep a ra tu ra rb e iten "  sind jedoch n u r  
solche A rbeiten anzusehen, welche an  der stehenden S ubstanz  nichts 
ändern , sondern dieselbe durch Beseitigen entstandener M än g e l oder 
E rgänzen  gewisser vorhanden gewesener Bestandtheile in  ihre frühere 
Beschaffenheit zurückversetzen. D agegen sind nicht a ls  laufende R e p a ra ­
tu re n  anzusehen: Die Herstellung neuer Fußböden  und  Decken, die 
A ufführung  massiver W ände oder einzelner Theile derselben an  S te lle  i 
von Fachw erksw änden, alle A rbeiten, zu welchen Absteifungen u n d  con- 
struktiv hergestellte R üstungen  erforderlich sind, das Unterschwellen der 
G ebäude, das E inziehen neuer Balken, S tie le  und  R iegel, das V o r­
schützen der valkenköpfe, SaS E rn e u e rn  auch n u r  einzelner Theile der 
Dachverbandhölzer, die Neueindeckung oder Umdeckung der Dächer, auch 
w enn  selbige au f dem alten  Dachgerüft erfolgen soll, die N eubeste llung  
einzelner B autheile  wie Thorwege, T hüren , Fenster, sämmtliche zur U m ­
än d eru n g  und  U m gestaltung einzelner R äum e erforderlichen B au arb e iten , 
ferner jeder A nbau  und  jeder N eubau . Diese B au arbe iten  gehören 
daher, w enn  zu deren H erstellung m ehr a ls  sechs A rbeitstage erforderlich 
gewesen sind, zur Baugew erks.Berufsgenossenschaft und  es sind die 
betreffenden Lohnlisten durch B erm itte lung  des G em eindevorstandes 
daselbst einzureichen.

(A l a r  m i r u  n  g.) Heute Nacht gegen 3 U hr w urde die ge- 
sammte G arn ison  durch den G ouverneu r H errn  G en era llieu tenan t von 
H agen a la rm irt. Nachdem sich die T ruppentheile  aus ih ren  A larm plätzen 
versam m elt harten, marschirten sie nach dem linksseitigen Weichseluser, 
wo eine U ebung stattfand.

— ( D e r  M o z a r t - V e r e i n )  beabsichtigt an fan g s  M a i seine 
diesjährige Konzertsaison m it der A ufführung  des O ra to r iu m s :  „ D i e  
L e g e n d e  v o n  d e r  h e i l i g e n  E l i s a b e t h "  von Liszt abzuschließen, 
ein Werk, welches in  hiesiger S ta d t  noch nie zu G ehör gebracht ist. 
D er I n h a l t  des O ra to r iu m s  ist in  Kürze folgender: D er erste Theil 
des O ra to riu m s  schildert nach einer O rchester-E inleitung die A nkunft der 
Elisabeth au f der W artb u rg , bewillkommnet voa dem Volke u nd  dem 
regierenden L andgrafen  H errm ann . E in  ungarischer M a g n a t a ls  V er­
treter des H eim athlandes übrrz ieb t die kleine Elisabeth dem V ater ih res 
zukünftigen G atten  m it dem Wunsche, daß T hüringen  ihr eine zweite 
Heinrath werden möge. L andgraf H errm an n  verspricht u n te r w ieder­
holter Zustim m ung des Volkes das ihm an v ertrau te  Kleinod zu schützen. 
Nachdem in  einem reizenden F rauenchor die Gespielzeit des kleinen 
Ludwig und  der kleinen Elisabeth geschildert w orden ist, füh rt u n s  der 
Komponist den L andgrafen  Ludw ig in  einer tonreichen Jagdscene a ls  
R egenten und glücklichen G atten  Elisabeths vor. Aus einem S pazier- 
gange durch die T hüringer W älder begegnete er später Elisabeth. S ie  
ist über das Zusam m entreffen erschreckt, da sie sein V erbot, die A rm en 
le s  Landes ohne B egleitung ihrer F ra u e n  zu besuchen, w iederum  über­
treten hat. Zuerst versucht sie ihren G em ahl über das  Ziel ih rer 
W anderung  zu täuschen, gesteht aber nach ernsten V orha ltungen  des 
Landgrafen  ein, daß sie sein Gebot übertreten  habe, und  bittet um  V er­
zeihung. Z um  Beweise, daß sie den A rm en Speise und  T rank b ringen  
wollte, öffnete sie die b isher geschloffen gehaltene Schürze. Doch, o 
W under, daS B ro t in  der Schürze hat sich in  Rosen verw andelt! D ie 
Schilderung dieser Scene durch das Orchester, der Lobgesang L andg raf 
L udw ig-, E lisabeths und  des Gesammtchores gehören zu den schönsten 
s te lle n  des O ra to r iu m s . I n  einem w eiteren Abschnitt, „D ie K reuzritter" 
vetttelt, w ird die B egeisterung der dam aligen Christen, in  das gelobte 
« rü? *u ziehen und  dasselbe von dem Joche der S a razen en  zu befreien, 
geichudrrt. Diese Chorsätze —  zuerst M ännerchor, a lsd a n n  Gesammtchor 

erhebender W irkung, der Abschnitt bildet den Höhepunkt 
k-ui »  2^*rdgraf Ludw ig hat sich n u n  ebenfalls entschlossen, in s

^  ^ an d  zu ziehen. A uf der einen S e ite  zieht ihn die Begeisterung 
E ilig e  Sache, au f der anderen S e ite  denkt er zagend der 

w irk""«? und  den K indern, welche ihm überau s  schwer
Mebr ^  .verzw eifelt; sie ahn t. daß sie ih ren  G atten  nicht
reibt 'Ehen. mehrfachen M a h n ru fe n  der K reuzritter

vr Nck L andgraf Ludwig von Elisabeth los u n )  führt die K reuzritter

in daS gelobte L and. M it der V o rfüh rung  des K reuzritterm arsches 
schließt der erste Theil des O ra to riu m s. Z u  B eg inn  des zweiten Theiles 
erfahren w ir a u s  dem M unde  der L andaräfin  Sophie, der M u tte r  deS 
L andgrafen  Ludwig, daß letzterer im gelobten Lande gefallen ist. S ie  
n im m t die Todesbotschaft gefaßt auf. D er Gedanke, von jetzt ab a ls  
H errin  des Landes der im S tillen  tief gehaßten Elisabeth gegenüber- 
treten  zu können, läß t die T rau e r um den V erlust ih res S o h n es  nicht 
aufkommen. D er verzweifelten Elisabeth kündigt sie in  harten  W orten  
au , sofort das Land zu verlassen. Kein B itten  derselben kann sie in  
ihrem Entschlüsse schwankend machen und  angesichts eines drohenden 
G ew itters w ird Elisabeth m it ih ren  K indern in  das Dunkel der Nacht 
verstoßen. S o p h ien s  T rium ph ist jedoch n u r  von kurzer D a u e r; die 
S tra fe  des H im m els fü r diese Schandthat trifft sie auf dem F uße . I n  
einem packenden Orchestersatze w ird das Hereinbrechen des U nw etters , 
das Einschlagen des Blitzes in  das Schloß und die V ernichtung desselben 
durch F eu e r geschildert. Elisabeth hat in  einer W aldhöhle vor dem 
U nw etter Schutz gefunden, dort sieht sie langsam , dem Tode entgegen. 
Auch hier in  ihrem Elend tröstet sie die sie aufsuchenden A rm en und  
theilt m it ihnen das letzte Stückchen B ro t. Nach ihrem Ableben w ird  
Elisabeth im Beisein des Kaisers Friedrich, sämmtlicher Fürsten  und 
P rä la te n  feierlich bestattet und heilig gesprochen. I n  einem großen 
Kirchenchor klingt hierbei das O ra to riu m  stim m ungsvoll au s . D as  ganze 
Werk stellt an  Chor und Orchester (letzteres durch die kombinirten 
Kapellen des 11. und  15. F ußartille rie -R eg im en ts  gebildet) hohe A n ­
forderungen. Die A u sfü h ru n g  der schwierigen E lifabeth-Parthre liegt 
in  den H änden einer hiesigen geschätzten S ä n g e r in . F ü r  Sie P a rth ien  
des Landgrafen  Ludw ig rc. hat der V erein in  der Person  des H errn  v a n  
E w y c k - B e r l i n  einen hervorragenden B ary ton iften  gew onnen. D a 
der M ozart-V erein  ein geschlossener ist, w ird es leider n u r  den M it­
gliedern desselben ermöglicht sein, dieser fü r unsere S ta d t  seltenen 
A ufführung  beiwohnen zu können, w as w ir allen M usikfreunden 
wünschen w ürden.

—  ( J u g e n d -  u n d  V o l k s s p i e l e . )  V on zwei S e iten  her will 
m an die Pflege der Volksspiele h ie ro rts  wieder in  die H and nehmen, 
einestheils von S e iten  der Fortbildungsschule, anderm heils  von S e iten  
des T u rn v ere in s . Dle U nternehm er wünschen soweit a ls  möglich, H and j 
in  H and zu gehen. D er A nfang  soll S o n n ta g  den 21. d .M . um  3 U hr, 
au f dem städtischen Turnplätze gemacht werden. M a n  hofft dort zunächst 
einen festen S ta m m  von S p ie lenden  zu gew innen, und zugleich den 
G ru n d  zur A usb ildung  von  S p ie lle ite rn  zu legen. D am it eine möglichst 
klare V erständigung erzielt werde, ist es w ünsckensw erth, daß sich recht 
viele, die spielen wollen oder die S p ie le  zu fördern geneigt sind, au f 
dem Platze einfinden. H at doch das kräftige B ew egungsspiel durch die 
S o n n ta g s ru h e  in  den G ewerben eine erw eiterte B edeu tung  gew onnen 
und  bietet es doch eine erhöhte Aussicht au f lebhafte un d  dauernde V er­
wirklichung.

—  ( S  ch u  h m a ch e r i n  n  u n  g.) Am D onnerstag Abend hielt die 
^ n n u n g  im  Nicolal'schen Lokale eine V ersam m lung ab behufs S te llu n g ­
nahm e zu der F o rd e ru n g  des M ag is tra ts  wegen Leistung eines Kosten­
beitrags fü r Sie Jn n u n g sh e rb e rg e . E s  w urde beschlossen, einen J a h r e s ­
beitrag von 10— 15M k. zu zahlen; eine Kopfbesteuerung, welche 5 0 —60 
Mk. ausm ache» w ürde, w urde abgelehnt. Die Tischler- und die Bäcker- 
I n n u n g  haben, wie m itgetheilt, gleichfalls schon ihre Bereitw illigkeit zur 
vorläufigen  Z ah lung  eines Kostenbeitrags erklärt.

—  ( I  o r d a n w a s s e r.) E in e r unserer ersten städtischen B eam ten 
ist un längst in  Je ru sa lem  und Aegypten gewesen und hat Wasser a u s  
dem J o rd a n  mitgebracht, m it dem mehrere hiesige K inder getauft w orden 
sind, u. o. das Kind eines P fa r re rs  und das eines H olzhändlers.

—  ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Die T em peratu r ist m it einem M ale  
von 3 au f über 10 G rad  gestiegen, sodaß im F re ien  w ahre M a ilü fte rl 
wehen. W enn n u n  noch ein w arm er fruchtbarer Regen e in trä te , 
w ürden w ir die Lenzesw under in  der N a tu r  bald zu sehen bekommen.

—  (K l e i e v e r s a n d t.) A us den hier von P o len  eingetroffenen 
K ähnen sind gestern und heute 16 W aggons au f der U ierbahn m it Kleie 
beladen w orden. Die Kleie geht per B ah n  nach allen R ichtungen weiter.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsrath  von Kleinsorgen. A ls Beisitzer fu n g irten  die 
H erren  Landgerichtsrath Kah, Landrichter Hirschberg und  G erichts­
assessoren Gottschewski und  S p e r l. Die S taa tsanw altschaft v e rtra t H err 
Genchtsaffessor B ah r. —  D er Hausknecht Josef Ciesielski a u s  T horn  
w ar beschuldigt, gelegentlich einer R aufere i in dem K aufm ann  Sucho- 
wolski'schen Geschüftslokale einem Reservisten m it einem Messer mehrere 
Stiche in  den Kopf beigebracht zu haben. Die B ew eisaufnahm e v er­
mochte den G erichtshof von der Schuld des Angeklagten im S in n e  der 
Anklage nicht zu überzeugen. E r  hielt den Angeklagten n u r  der leichten 
Körperverletzung fü r  überführt. D a  aber ein S tra fa n tra g  seitens des 
Verletzten nicht vorlog, m ußte das V erfahren  gegen den Angeklagten 
eingestellt werden. Die W ittw e A n n a  O borska au s  T horn , welche in  
der Nacht vorn 30. A pril bis 1. M a i v. I .  bei der W ittw e S p o n n ag e l 
hier K rankenw ärterdienste verrichtete, w ar beschuldigt, nach dem in  jener 
Nacht erfolgten Tode der S p o n n ag e l derselben eine Brillantdrosche und 
einige Lichte entw endet zu haben. Die Angeklagte w urde n u r  der E n t­
w endung von Lichten fü r schuldig erachtet und  d a fü r zu 1 T ag G e­
fängn iß  ve ru n h e ilt. Gegen den Oberinspektor Adolf Schaedler in  
B ra u n sro d e  richtete sich die Anklage der fahrlässigen Körperverletzung. 
Angeklagter soll sich dieser S tra f th a t  dadurch schuldig gemacht haben, daß 
er es verabsäum te, Schutzvorrichtungen an  einer Häckselmaschine a n b r in ­
gen zu lassen, an  welcher die Sckarw erkerin M arie  Ew ertow ski in  die 
K am m räder gerieth und verunglückte. Angeklagter w urde freigesprochen, 
da nickt er, sondern der G u tso e rw a lte r fü r verpflichtet erachtet w urde, 
fü r eine derartige Schutzvorrichtung S o rg e  zu tragen . D er Sckuhmacher- 
meister Theophil Tomaczewski a u s  B riesen w a r der E rpressung ange­
klagt. Dre Anklage führt an , daß er durch den Z im m erpolier Sckleer 
a u s  G raudenz au f seinem Grundstücke habe einen B a u  ausfüh ren  lassen. 
Sckleer sei wegen der B au fo rd e ru n g  gegen den Angeklagten klagbar ge­
w orden und  darau fh in  habe A ngeklagter an  Sckleer geschrieben, er 
w ürde ihn bei der S taa tsan w altsch a ft wegen D iebftahls an  Holz denun- 
ziren, w enn er die Klage nicht sofort zurücknehme. Angeklagter w urde 
freigesprochen. D er A rbeiter J o h a n n  O riow icz a u s  C ulm  e rh a lt  wegen 
eines bei dem R estau ra teu r Kleinschmidt in C ulm  ausgeführten  Gamaschen- 
diebstahls eine dreiwöchentliche, der Pferdeknecht Josef Kowalski a u s  
G rünfelde wegen N öth igung eine vierzehntägige G efängn iß ftrafe.

—  ( A u f  d e m  T r a n s p o r t  e n t f l o h e n . )  E in  in  Schönste 
verhaftetes F rauenzim m er au s  P o len , welches sich dort leg itim ationslos 
herum getrieben hatte, sollte heute behufs w eiterer V ernehm ung und  
späteren R ü ck tran sp o rts  zur Grenze m it dem M ittag szuge  nach 
T horn  gebracht w erden. I n  der N ähe von K atharinen flu r sprang 
das F rauenzim m er a u s  dem in  voller F a h r t  befindlichen Zuge und  
entkam. S ie  hatte die Koupeethüre so schnell geöffnet, daß sie der 
T ra n sp o r te u r  nickt am  H inauSspringen  hindern  konnte. Beim  
S p ru n g e  kam sie zu F a ll, erhob sich d an n  aber gleich wieder u nd  lief 
querfeldein.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  u n te r  den R indvieh­
beständen der Besitzer Weinschenck-Grzywna und  Koch-Neu-Culmsee ist 
erloschen.

— ( P o l i z e r b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein K ranz in  einem H au sflu r der B reitenstraße. 
N äheres im Polizeisekretariat. Zurückgelaffen ein Schirm  rm Geschäfts­
lokal des K au fm an n s Raschkowski.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw alrung  3 ,58 M eter ü b e r  N ull.

Angekommen ist der D am pfer „T h o rn "  m it voller L adung K aufm anns- 
güler und  D rah tzäunen  und  einem beladenen K ahn im  Schlepptau  au s  
D anzig. D ie vielen hier a u s  P o len  m it Kleie eingetroffenen Kähne 
haben das Bollwerk im H afen d e rart belegt, daß w eiter ankommende 
Kähne keine Ausladestellen mehr finden und  w arten  müssen, bis solche 
frei w erden.

D er T iefgang der beladenen Fahrzeuge, welche den B rom berger 
K anal passtren, ist durch die W afserbauinspektion bis au f w eiteres au f 
1,25 M tr .  festgesetzt w orden.

P o d g o rz , 19. A pril. (Unsere S tro m er.)  E in  hiesiger H andw erks­
meister, der augenblicklich m it A rbeiten überhäuft ist, bot einem durch­
reisenden Gesellen fü r einige Zeit Beschäftigung bei gu te r Bezahlung an. 
D er „arm e Reisende", ein noch jugendlicher Mensch, w urde bei diesem 
A rbeitsangebot verlegen, packte seine dem M eister vorgelegten P ap ie re  
zusammen und indem er sie in  eine unergründlich tiefe Tasche verschwin­
den ließ, verabschiedete er sich m it den W o rten : „M eester, bei diesem 
schönen W etter zu arbeiten , det w äre  'n e  S ü n d e !"

s) O ttlo tsch in , 19. A pril. (Landwirthschaftliches. Kirchenchor.) 
A uf der Höhe w erden jetzt hier überall Kartoffeln gepflanzt; einzelne 
Felder sind schon m it dieser F rucht bestellt. I n  der N iederung läß t sich 
der großen Nässe wegen noch nichts machen. Die Bestellung der Aecker 
w ird dort erst sehr spät oder vielleicht gar nickt stattfinden können. —  
E in  Kirchenchor ist hier gebildet w orden, derselbe hat am 2 . Osterfeier- 
tage zum ersten M ale  gesungen. V orläufig  b ring t der Chor n u r  ein­
stimmige Gesänge zum V ortrage .

(!) A u s  dem Kreise Thorn, 19. A pril. (Feuer.) Gestern V o r­
m ittag  b rann te  in  G r z y w n a  das W ohnhaus des K äthners  M a r t in  
M arcinkow ski nieder. M . ist bei der westpreußischen Feuersozietät ver­
sickert.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Konitz, 
M ag istra t, Polizeisergeant, pensionSfähiges G ehalt 900 M ark  jährlich 
und  60 M ark  Beihilfe zur Dienstkleidung. M arien w erd er, Polizei-V er­
w a ltu n g , städtischer Nachtwächter, 480 M ark  jährlich. U lrichshof, 
M ag is tra t S to lp , Förster, 850 M ark  A nfangsaehalL , in  5 jährigen  
Zw ischenräum en b innen  25 J a h re n  bis zu 35 P rozen t steigend, freie 
W ohnung  rm W erthe von 100 M ark , 50 R m . weicheS K nüppel- bezw. 
34 R m . hartes  B rennholz im  W erthe von 50 M a rk ; außerdem  die 
Nutzung von 4 .996 Hektar Acker, 0 ,1 8 )  Hektar G a rten , 0 ,137 H ofraum , 
2,089 Hektar Wiesen gegen Z ah lung  eines N utzungsgeldes von 4  M ark  
p ro  Hektar Acker un d  G arten  bezw. 12. M k. pro  Hektar Wiesen.

Mannigfaltiges.
( A n t i s e m i t i s c h e s  a u s  d e m  „ V o r w  ä r  t s ." ) D er  

socialdemokratische „V orw ärts" macht in seinem lokalen Theil 
wieder einm al antisemitische Seitensprünge. Er schreibt: 
Zunge D am en mit guter Handschrift wurden kürzlich im „Lokal- 
Anzeiger" für ein M onatsgehalt von 10 Mark unter chiffrirter 
Adresse gesucht. W ir sind in der Lage, die Adresse des Ehren- 
werthen zu veröffentlichen, der jungen Mädchen ein G ehalt bietet, 
bei dem sie entweder verhungern oder sich der Prostitution ergeben 
müssen. E s ist der „Gewerbefreund" (Allgem einer technischer 
Anzeiger, Zeitschrift für Fabrikation, Gewerbe und Technik) Zn- 
haber O . Z t a l i e n e r ,  Schiffbauerdamm 21 . Alle Ach­
tung vor diesem G ewerbesreund!"

( M o r d . )  A us Schwerin i. M . wird vom 19. April ge­
meldet: Nachdem vor ca. acht Tagen das Dienstmädchen Anna  
KavelSdorf in Grabow ermordet worden war, ist gestern in  
W illenberge die Tochter der Herbergswirthin W aldm ann ermordet 
worden. Der muthmaßliche Thäler ist entflohen.

( S e l b s t m o r d  a u s  L i e b e  z u r  Z a r i n . )  A u s P e te rsb u rg  
w ird  geschrieben: G roßes Aufsehen hat in  der Residenz der Selbstm ord 
eines jungen  Offiziers der kaiserlichen G arde hervorgerufen , der einer 
sehr reichen aristokratischen F am ilie  entstammte. D er schneidige Osfizier, 
der sich durch einen Revolverschuß tödtete, h interließ  einen an  seine 
M u tte r  gerichteten B rief, in  welchem er erklärt, daß ihm, da er sich 
w ahnsinnig  in  die junge G em ahlin  des Z a ren  verliebt habe, nichts 
übrig  bleibe, a ls  der Tod.

( B e d e n k l i c h e s  L o b . )  Assessor: „D ie M ädchen von heuzutage 
sind reckt anspruchsvoll." —  M u tte r :  „O , meine Tochter ist so bescheiden, 
H err Assessor, die n im m t J e d e n !"

( E i n e  S c h ü l e r i n  d e r  I a - K l a s s e )  ist a ls  Z eug in  geladen. 
Nachdem der Vorsitzende des Gerichtshofes ihre P e rsona lien  festgestellt 
hat, frag t e r : „ S in d  S ie  vo rbestraft?"  —  Beschämt schlägt das Dämchen 
die A ugen nieder und  hauckt e rrö th en d : „ I n  der sechsten Klasse m ußte 
ich einm al in  der Ecke stehen."

( P a s s e n d e r  H u t . )  A .: „ I n  Frack und  Z y linder! W oher 
kommst D u  d e n n ? "  —  B . : „Habe m eine Schw iegerm utter besucht." —
A . : „A ha, deshalb hast D u  die A ngströhre aufgesetzt!"

( P r a k t i k e r . )  A .: „Also F rä u le in  B ern e r gefällt D ir ? "  —
B .  : „G ew iß, sie hat so e is  gewisses E tw a s , w as  mich entzückt." —  
A .: „ D a s  verstehe ich nicht, drücke Dich einm al in  Z iffern a u s ! "

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20 . April. D er hiesige japanische Gesandte Vicomte 

Aoki wird sich demnächst nach Japan  zurückbegeben.
E isenach , 20 . April. M it Ausnahme weniger Ortschaften 

liegt das Gesammtresultat der R e i c h s t a g s  - S t i c h w a h l  
hier vor. Caffelm ann erhielt 7 8 1 2  S tim m en , Rösicke 4 0 5 3 . 
Ersterer ist mithin gewählt.

Belgrad, 2 0 . April. D ie W ahlen haben eine überwiegende 
regierungsfreundliche M ajorität ergeben.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der F ondsbörse : still.
Russische Bank-noten p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 "/<) K o n s o l s .................................
Preußische 3V . o/o Konsols .............................
Preußische 4 o/<, K o n s o l s .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 ° / - .............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , ° / o ........................
Polnische P fandbriefe  4*/, o /< > ................... ....
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3V , o /o ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
J u l i .............................. .................................
loko in  Newyork . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  loko . . . . . . . . . . . .
M a i ..................................................................
J u n i ...................................................................
J u l i ..................................................................

H a f e r :  M a i ..............................................................
J u n i ..................................................................

R ü b o l : M a i ..........................................................
J u n i ........................................... ....  . . . .

S p i r i t u s : ........................................... ....  . . .
50er loko .....................................................
70er lo k o ................... .................................

7yer M a i ...................................... ....  . . .
70er J u l i ................................. .......................

D iskont 3 vCr.. L om bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t.

>20. A priI.I19 .A pril.

2 1 9 - 3 5 2 1 9 - 4 0
2 1 9 - 0 5 219— 10

9 8 — 50 9 8 - 8 0
1 0 5 - 1 0 4 - 9 0
1 0 6 - 1 0 6 -

9 8 - 9 8 - 3 0
1 0 4 - 9 0 1 0 4 - 9 0

6 9 - 4 5 6 7 - 4 0
6 7 - 5 0 —

1 0 2 - 4 0 1 0 2 - 1 0
2 1 7 - 5 0 2 1 7 - 6 0
1 6 6 - 9 5 1 6 7 - 2 5
1 4 2 - 2 5 1 4 2 - 2 5
1 4 3 - 5 0 1 4 3 - 5 0

6 4 '/ . 64°/.
1 2 4 - 1 2 5 -
1 2 4 - 1 2 3 - 7 5
1 2 5 - 2 5 1 2 5 - 2 5
1 2 6 - 5 0 1 2 6 - 5 0
1 1 8 - 2 5 1 1 8 - 2 5
119— 25 1 1 9 -

4 3 - 6 0 4 3 - 7 0
4 3 - 7 0 4 3 - 9 0

5 4 - 2 0 5 4 - 2 0
3 4 - 6 0 3 4 - 5 0
3 9 - 2 0 3 8 - S 0
3 9 - 5 0 3 9 - 5 0

resv. 4  pLr.

K ö n i g s b e r g .  19. A pril. S v i r i t u S b e r i c h r .  P ro  10000  Liter 
ohne F a ß  unverändert. Z u fu h r 30 000 Liter. Gekündigt 15000  L iter. 
Loko kontingenttrt 54,25 Mk. B r., 54,00 Mk. Gd., — ,— Mk. bez., Nicht 
kon tingen tirt 34,50 M k. B r., 34,25 Mk. Gd., — ,— M x. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn . 
T horn  den 20. A pril 1894.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  fest und höher, Angebot sehr gering, 124/5 P sd . b u n t 138/40 
Mk., 126 Psd . hell 143 M k., 129/31 Mk. hell 144/5 Mk. 

R o g g e n  sehr fest, Angebot sehr klein, 121 P sd . 114 M k., 123/4 Psd . 
116 Mk.

G e r s t e  stau, feine B ra u w a a re  115/6 M k., beste über N otiz, M itte lw aare  
schwer verkäuflich.

E r b s e n  F u tte rw a a re  99/101 M k.
H a f e r  gute W aare  gefragt b is 112 M k., besetzte 104/7 M k.

21. A p ril:  S o n n en -A u fg . 4 .52 U hr. M ond-A ufg . 3.47 U hr M o rg .
S o n n en -U m g . 7.07 U hr. M ond-U nt« . 3.13 U hr.

22. A p r il :  S o n n en -A u fg . 4.50 U hr. M ond-A ufg. 3.55 U hr.
S o n n en -U n tg . 7 .08 U hr. M ond-U ntg . 4.26 U hr.



Heute früh verschied am Gehirn- 
schlag in Ludwigsberg meine innigst 
geliebte Tochter und Schwester, 
Frau Zeugliemenanr

iV Iariö  l l s r r
geb. von P>ari8.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an

Frau Major von k a ils .
Thorn den 20. April 1895.

P o l i z e i - B e r i c h t .
Während der Zeit vom 1. bis Ende März 

1895 sind 6 Diebstähle, 3 Fälle von Haus­
friedensbruch, 1 Bedrohung, 2 Körperver­
letzungen, 1 Nöthigung, 1 Widerstand gegen 
die Staatsgewalt zur Feststellung, ferner 
liederliche Dirnen in 50 Fällen, Obdachlose 
in 16 Fällen, Trunkene in 8 Fällen, Bettler 
in Z3 Fällen, Personen wegen Straßen- 
skandals und Unfugs in 26 Fällen zur 
Arretirung gekommen.

1020 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 Portemonnaie mit 2,60 Mk., 1 
Portemonnaie mit 16 Pf., 1 anscheinend 
silbernes Armband, 1 Nadel mit 4 Steinen, 
1 Eisenbahn-Retourbillet Schönsee-Culmsee, 
1 Thorner Denhnünze aus Blei, 1 silberner 
Trauring gez. IV L , 1 Geldstück „3 Einen 
Thaler" mit Henkel, 1 Pmc schwarze Hand­
schuhe, 1 Trompeten-Mundstück, 1 schwarzer 
Regenschirm, 1 Hackmesser, 1 Hundehals- 
riemen, 10 Mark baar, 1 Offiziersäbel mit 
Scheide, Monogramm N. 0 . gezeichnet. 
Von der Königlichen Staatsanwaltschaft 
überwesen: a. 1 Packet, enthaltend 1 
Nickükette mit Stempel, 1 Leibriemen mit 
Schlüssel und 1 Taschenmesser, d. 1 Herren- 
Kravat'e, o. einen Korb, cl. 1 Taschentuch 
gezeichnet 0. 0. Vom Königlichen Anus- 
gericht hier eingeliefert: 2 schwarze Herren­
hüte, 1 Paar Kinderschuhe.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnenen 3 Monaten 
an die unterzeichnetePolizeibehörde zu wenden.

Thorn den 18. April 1895.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekanutmchnng.

Gemäß § 5 des Regulativs über die E r­
hebung der Hundesteuer in Thorn vsm 
13./14. Januar 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
anfangs April 1895 aufgestellte Nachweisung 
der in Thorn vorhandenen Hundebesitzer 
während einer Dauer von zehn Tagen und 
zwar vom 22. April bis einschließlich 1. Mai 
d. I .  zur Einsicht der Betheiligten in dem 
Polizeisekretariat ausgelegt sein wird.

Thorn den 19. April 1895.
Die Polizeiverwallung.

N !
* * *

Kaufe zum Export große Posten Eß- 
kartoffeln, ebenso Fabrikkartoffeln und 
bitte um sofortige Frankozusendung von 
Postmustern bis 10 Pfd. mit Angabe des 
äußersten Preises und der Quantitäten.

XI. kaabe, Culm,
___________________ Bahnhofsstr. 12.

A ne gut erhaltene Drehorgel
billigst zu verkaufen Schlachthausstr. 22.

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Vom 15. bis 20. April sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Dem Gerichtssckreibergehilfen Ignatz 

Labunski, S . 2. Königlichen Eisenbahn­
betriebssekretär Otto Quitschau, T. 3. 
Zimmergeseüen Adolf Snaniewitz, S . 4. 
Tischlergeselle Heinrich Raffel, T. 5. Be­
sitzer Emil Mahron, S . 6. Obertelegraphen- 
Assiftent Paul Menschet, T. 7. Schuhmacher 
Johann Kruczkowski, T. 8. Eine unehe­
liche Geburt.

b. als gestorben:
1. Hellmuth Hermann Otto Büß, 3 M. 

2. Hedwig Ella Ziburski, 1 M. 3. Karl 
Georg Hollstein, 19 T. 4. Arbeiterwittwe 
Eoa Wiepzkowski geb. Kobierski 80 I .  5. 
Heilgehilfe David Meyer Grünbaum, 59 I .  
6. Erich Arthur W'.nkler, 9 M. 7. Klara 
Prusakiewitz, 2 M. 8. Näherin Johanna 
Preuß, 20̂ /4 I .  9. Paul Boruszewski, 
18 T. 10. Droschkenbesitzer Johann Mahler, 
49 I .  11. Edmund Franz Michael Albrecht, 
5V, I -  12. Elisabeth Carola Matz, 1 I .  
13. Besitzer Peter Posadzmski 35'/4 I .  

e. znrn ehelichen Aufgebot:
1. Postbote Hermann Hintz und Mathilde 

Skotczke. 2. Arbeiter Anton Chrwelewski 
und Marie Scheffler. 3. Zimmergeselle 
Sylvester Tomaözewski und Thekla Mako- 
wiecki. 4. Schneider Julian  Wojtaszewski 
und Anna Kwasniewski. 5. Ard. Marian 
Gozdziecki und Katharina Bojanowski. 6. 
Besitzer Arnold Schröder und Bertha Hein- 
rikowski. 7. Zimmermeister Fritz Kaun u. 
Anna Weick. 8. Versicherungs - Inspektor 
Gustav Hoffmann und Paulme Sckeschonka. 
9. Fabrikant Paul Schulz und Antonie 
Büttner. 10. Landwrrth Bronislaus Leit- 
geber und Julianna Kawinska. 11. Kut­
scher Michael Wesolowski und Anna Krus- 
zczynski. 12. Schneider Emil Holzkt und 
Julianna Zabinski. 13. Arbeiter Franz 
Klosinski und Marianna Drweckr. 14. 
Lehrer Theofil Werner und Martha Bialy 

<l. ehelich find verbunden:
1. Zahlmeister im Fuß-Artillerie-Regt. 

Nr. 15 Hermann Beyer mit Elisabeth 
Schneider. 2. Bauernsohn Hermann Heese 
rwt Wilhelmine Klotz. 3. Schneider Ignatz 
Lukaszewski mit Fransiska Murawski. 4. 
Pfarrer Reinhold Heuer mit Martha Ku- 
kielski.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 23. April 1893 

vormittags 19 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts die zum Nachlaß 
des verstorbenen Rentiers keyvr gehörigen 
Sachen als:

fünf Satz Betten, diverse 
Bett-, Tisch- nnd Leibwäsche, 
ein Symphonium, versch. 
Porzellan- u. Küchengeräth» 
Kleidungsstücke, Sonnen- u. 
Regenschirme u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

w ir» . Gerichtsvollzieher in Thorn.

M k i l b k M t i W l g
für einen pensionirten Beamten als Auf­
seher und zur Anfert'gung schriftlicher Ar­
beiten auf einer Dampfziegelei weist nach 
die Expedition dieser Zeitung.

B e s t e s  a m e r i k .

P e t r o l e u m
zu billigstem Preise.

1uüu8 Wendel,
Gerechteste 13.

« W  »  «  «  «  M »  «

»
Sonntag den 28. April 1893.
Diener Laie in Docker.

Aus vielseitigen Wunsch!

Wiederholung
der am 14. April stattgehabten Fest­

vorstellung.
K  6 r v 8 8 6 8  6 a n e e r 1  ^
der Kapelle des Fußart llerie - Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeisters 

Herrn 8vkai!ina1u8.
Große -"WW

>  »  M

Ausführliche Programms an der Kasse.
A n f a n g  nachmittags 4 Uhr.

Eintrittspreis 5 0  P f .  ö. Person, Kinder 
2 0  P .» Familienbillets (3 Personen) 1 M k . 
Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres­
karte für 1895 für ihre Person fre i.

Z um  Sc h l uß :

T a n z k r ä n z c h e n .
Die Kriegersechtschule 1502 Thorn.

Line kleine k'amilien-^VoknnuA 
ist vom 1. Mai zu verm. Heiligegeiststraße 13.

G e s c h ä f t s  e r ö f f n u n g .
Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 

daß ich hierselbst, Ueustädtischer M a rk t  U r. 12, ein feines

F le is c h -  u n d  M i i r A m l m e n - G e s c h ä f t
. eröffnet habe. Unter der Versicherung, stets nur gute und schmackhafte Waaren 
zu liefern, empfehle ich mein Unternehmen dem Wohlwollen der geehrten Be­
wohner und zeichne hochachtungsvoll

stl. Zrudrinski.
O A  A B S A N K  A V A S S H  A A S S  A A A A A G
K Kk8laui-anl Hotel ruf stolrböi'Le. E
^  ^akki'8li'a88e Un. 16. IllOkM. Anabei^lna^s >6. A

Lrminsr vv« 1 »n.
L x q u l s l t s  HVsiu«. — L«rl»4v L iv r « .  A

A  ^NLenl-Iiine kreuntlliebe LeälenunA. A
G A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A G

8t. 8rapan§!(i,
N E "  Thorn, Gerstenstr. 10,

empfiehlt sich zur Ausführung von

Zim m erarbeiten
jeder A r t  bei mäßiger Preisberechnung. 
Selbstständige Ausführung. Anfertigung 
von Zeichnungen und Kostenanschlägen

A M - billigst. -WW

Speise- sowie Saat- 
kartoffeln

Vabei-neliv j ,  ^» , ,, , l « Mark a Etr.
8etm«e11t»ektzii j
offerirt 8 . L c k v l ,  Gerechteste. 22.

Der

S e l b s t s c h u t z
11. Aufläse» Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche rc. Verfasser 0e. 
perle, Stabsarzt a. D. F ra n k fu r t  a . M . 
57» Zeil 74 II. Für 1,20 Mk. frc., auch 
in B r i e f m a r k e n . ________________

k e r lille r  K i i I M e l M ,  L" 3̂
bei Schuhmacherstraße 27.

Nette
Schweine

bat zu verkaufen
D o m .  B i e l a w y

bei Thorn.

N L v k v r v » .
Von sofort oder 1. Mai cr. wird in 

Thorn oder Vorstädte eine Käckerei ;u  
pachten gesucht.

Mocker d?n 20. April 1895.
«1. kiese- Bäckermeister.

N  Iweirad,
Kermania, mit Pneumatik, fast unberührt 
u. tadellos, Garantieschein noch laufend, mit 
Verlust z. verkaufen Thalstr. 24. 2 Tr.

sehr gut erhaltenes Hochrad
^  (Kugellager Tangentspeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei 6 . H. kkoknor.

3 0 0 0  M k .
auf sichere Hypothek per 1. Ju li zu cediren. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

k u b r l o u t v
finden von sofort dauernde Beschäftigung

Ulmer-Mocker.
krückensteasse 6

sind ein K ow ptoir» ein  PferdeftaU  u . 
einige Speicheveänm e vom 1. April zu 
vermiethen. F rau  Kreisthierarzt

k . 8 iim l8 !ii>  NalerMeister,
Kchillerstraffe, im Hause des Fleischer­

meisters Herrn koroksrllt.

G r ü n i i l .  P r i i i t s t s t t e n i c h t
in allen Schulfächern, sowie N achhilfe­
stunden ertheiltL. Ka8ckal!k, Lehrerin,

Altstädt. Markt 13, II.

K r ä f t i g e n  M i t t a g s k i s c h
in und außer de« Hause von 50 Pf. ab 
empfiehlt LLvtSl

T ü c h t ig e  K i u t i s c h l e r
finden dauernde Beschäftigung beiIilic'8 blaekfolger.
1  t ü c h t ig e r  L c h lo f f e r g e s t l i c
und 2  L ehrlinge können sofort eintreten
bei L1. Schlossermeister.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter 
den günstigsten Bedingungen als Lehrling 
eintreten bei Uhrmacher,

Thorn, Heiligegeiststraße Nr. 13.

L m  L e d r l i v A
kann sofort eintreten bei

-U. Bäckermeister,
Schuhmacherstraße.

K t e m p n e r l e h r l i n g e
nimmt an

IL. Klempnermeister.

L e h r l i n g e
können sich M'lden bei

Schmiedemeister V»88, 
P -d g - r s .

L in o n  l .a u k b u i 'L c i ie n ,
anständigen Knaben, verlangt von s o f o r t  

8 . O reeliA lr.

E r z i e h e r i n n e n  u n d  
S o n n e n

erhalten von sogleich auch später Stellung. 
4 . A s k o v s k l ,  Seglerstraße 6 .

E i n e  S c h n e i d e r i n
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

Gerechteste:. U r. 3 3 , III.

E i n e  k r ä f t i g e  L a n d a m m e
Köchinnen, Stubenmädchen empfiehlt 

v. L atarv /insk i, Neustadt. Markt 13.

2  j u n g e  M ä d c h e n
(Schülerinnen) erhalten f r e u n d l i c h e  
P e n s i o n  Kchnchmacherftraste 3 4
sKin gut möbl. Zim., mit auch ohne Pens. 
^  umständeh. sof. zu v. Jakobstr. 16, 2.

ß „ÄIN 8vll«eN!II ülsggM".
H Z k  ^ u s s o k a n K  v o n  P Ü 8 6 N6 P  Ki e n  
^  au8 äem „küi-gei-Iiobsn 8i-aubau8 in ?i>8sn".
L Z  ----------------------------------- —
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Z
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aus llsr dsstrsvommirtev von 3k. IkL. 8 v l ,« „ i- t«  L«i». 8 Z
« s  ---------— --------  » 2
^  ^ r ü l » 8 t « v l i 8 - u u c k  ^

 ̂srvineii, 6e8vll8vli»ktvll stkütz meiv 2immer mii HLvierbsiiutrullA 
LZ auk vorlieriAs LebtelluvA rvr VsrtüAvvA.  ̂ W llgN kt'

r i s t b o d r a l n x s « ,  HV»8 8 « r I v ; t « » x v n
übernimmt

k e n s t  V lie n d t , B r u n n e n b a u m e i s t e r ,  Dt. G a u .
N E "  K s 8 t «  L s t s r e n L « , , .  -AWU

ist kür Kinder und Kranke mirUileli Askoebr speciell AeeiA. — erbökt die Verdauliobkeit 
der l^ilok. — 2n bab. in Pol.-, veliea^s- u. Vrox.-Ml. in ?aek. a. 60, 30 nvä 15 kk.

G r n e r s t ls tk r s s t in m ls ts tz
Montag den 29. April abends 8 Uhr

bei
T a g e s o r d n u n g :

1. Entlastung der Jahresrechnung pro 
1894.

2. Rechnungslegung pro 1. Quartal 1895.
Vorschuß-Verein zu Thsrn

e. G. m. u. H.
Kiltler. tterm. ss. Zoinvartr. 6u8lav sekiauer.

V i v o N .
Sonntag den 21. April 18N3:

1,108888 KvNlllt
ausgeführt von der Kapelle von Borcke 
Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeisters 

Herrn ttiege.
Anfang 4  Uhr. Entree 25 Pf.

Schützenhaus.
S o n n t a g  den 21. April cr.:

Großes

Streich-Concert
von der ganzen Kapelle des Jnftr.-Regts.

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Auf Wunsch Wiederholung des Pro­

gramms vom 1. Osterfeiertag.
Zur Aufführung kommen u. a. die Ouver­
türen : Tannhäuser von Wagner, Ruy Blas 
von Mendelssohn, große Fantasie a. Aida 
und PrSciosa.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.
_________ ULsxv, Stabshoboist.

S c h ü t z e n h a u s .
Mittwoch den 24. und Donnerstag 

den 25. April:

v u n M k I k e l i e  k d e n v e
der bestrenommirten

und beliebten, seit 1878 besehende»

Fkisichei
Humoriste« und O im tktt-Siillger

Herren LIuKe-2ünWvrin»nii, 
l i e b e r ,  8eürö4er, Llar, 

Obnrlon, kre; er.
scllkvK 8 M . Eintritt kß kf.

K illet« im Vorverkauf st 50 Pf. in den 
Cigarrengeschäften des Herrn 0usr>n8sti.

Heute Sonntag den 21. d. M.
Letztes großes

verbunden mit

T a n z k r t t n z c h e n .
Schankhans I. an der Fähre.

Harte» schmackhafte
saure Gurken. L°Ar!
sowie auch Senf- und Pfeffergurken» 
vorzügliche Preißelbeererr u. ff. Kaner- 
kohl empfiehlt

Schuhmacherstr. 27.
Die bisher von Herrn Staatsanwalt 

innegehabte

W o h n u n g ,
Bromberger- und Schulstr.-Ecke, 6 Zimmer 
und Zubehör ist vom 1. Mai ev. später zu 
vermiethen. O . « .  IV1vT^L«lN

möbl. Jim. u. Burschengel. vom 1. Mal 
zu verm. Lseeolrlesleaaae i3.

^  Montag den 22. d. M. 
sli. 8. e. 1. bei Zekissinger
 ̂ L « r 8 v l i « i i 8 v l i » t t « r -

K r i t i k l - ^ W  N k k k in .
Sonntag den 21. April 1893

im Viktoriasaal:

I I i e M - V m t e l l W
und

h m i m M l h c  N i r t r ä g k ,
verbunden mit

M i l i t ä r - C o n c e r t .
ausgeführt von dem Trompeterkorps des 
Ulsnen-Reqiments von Schmidt unter per­
sönlicher Leitung des Stabstrompeters

Herrn Vkindols.
Beginn des Concerts: nachmittags 

3 Uhr. -WW
Eintritt pro Person 30  Pf.

Zum Schluß:
Der Reinertrag wird zu wohlthätigen 

Zweckm verwendet.
__________ Der Vorstand.

Eonntag de« 2l. nachmiltags 3 Uhr
unter Leitung des Herrn Dr. Lunx. 

Vollzähliges, pünktliches Erscheinen jehr 
aewün'cht.

H a n d w e r k e r - V e r e i n .
Donnerstag den 25. April abds. 8 V4 Uhr

llauptversammlung.
Tagesordnung: Kassenbericht und Wahl 

der Rechnungsprüfer.
___________  Der Vorstand.
k L d k äd rer Vertziii „ V o r M rt8 " .

Heute Sonntag 2 /, Uhr:
A u s f a h r t  n a c h L a r b a r k e n

Sammelplatz am Fortifikationsgebäude. 
Gäste im Sports - Anzug willkommen.

______ Der Fahrwart.
N «  j«og. « ikchm  L L L L
gesuckl. Wufchaaftall.

Line » ib l.
Etage, v. 1. Mai zu verm. Oer8l 6N8tr . 10. 
Mslöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wigengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. k îtr.

' Der bekannte Herr Ll. HV. 
^  ,  wird ersucht, die verwechselten
Hüte im Restaurant zum Landsknecht 
wieder umzutauschen.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantier neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordischeLoltkvävru.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be­
liebige Quantum) Gute neue Bettfederu 
p-r Pfd. für 6 0  Pfg., 8 0  Pfa., 1 M. und 
1 M. SL Pfg.; Feine prima Halb- 
dannen 1M. «0 Pfg. u . l M . 8 «  Pfg.; 
Weiße Polarsed. 2 M . u. 2M. so Pfg.; 
Gilderweiße Bettfedern 3 M.. r M. 
so Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinestsch« 
GanzdannendehrfüllKLst.) 2M. SvPfg.
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
B ei Beträgen von mindestens 75 M. 5<>/o Rabatt. 
— NichtgefaüendeS bereitn,, zurückgenommen!
p s o k e i »  L  v o .  in i Wests

Hierzu Beilage und illustrirtes Unter- 
haltuugsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



4Beilage zu Nr. 93 der „Thorner Presse"
Sonntag den Zt. April 1895.

Hine Kettath auf Kommando.
D er kürzlich erfolgte Tod des Exkhedive Zsmael Pascha 

weckt die Erinnerung an jene Ze it des Glanzes und der Pracht, 
die unter der Regierung Zsmaels in  Aegypten geherrscht. Z u r 
Ze it der Eröffnung des Suezkanals in Aeghpten äußerte der 
Gast des Khedive, die Kaiserin Eugenie, eines Tages den Wunsch, 
einer vornehmen egyptischen Hochzeit beizuwohnen. .B innen  
vierundzwanzig Stunden soll der Wunsch Euer Majestät erfü llt 
sein," sagte der galante Vizekönig. Zsmael Pascha, bekannt als 
M ann der raschen Entschlüsse und Thaten, gewöhnt, jeden seiner 
Wünsche sofort zu befriedigen, kündigte seinem Hofzeremonien- 
meister an, daß zur Zerstreuung der Kaiserin binnen vierund­
zwanzig Stunden im  Schlöffe zu Gizereh eine vornehme Hoch­
zeit vollzogen werde. D er Höfling erschrak, denn woher in so 
kurzer Zeit eine B ra u t nehmen, die den gewünschten Anforderun­
gen entsprach? D er Vizekönig ha lf ihm aus der Verlegenheit, 
indem er entschied, er möge seine eigene Hochzeit m it einer Dame 
aus dem Harem des Vizetönigs veranstalten. Der junge H ö f­
ling war über diese Aussicht nicht sonderlich erfreut, fügte sich 
aber dem Befehle seines Herrn. Es war dem jungen Manne 
bis dahin nicht eingefallen, sich einen Harem anzulegen, oder 
eine kostspielige Gemahlin zu nehmen, und nun sollte er sich 
binnen vierundzwanzig Stunden auf Befehl verheirathen, das 
heißt, er sollte von „B u h ra "  (morgen) an fü r immer an eine 
F rau  gebunden sein, selbst wenn sie ihm nicht gefiel, denn eine 
von» Vizekönig erwählte F rau  ließ sich nicht so leicht verstoßen 
wie eind andere, von» Schicksal minder begünstigte.

Zsmael kannte keinen Widerspruch. M an kann sich daher 
denken, in welcher Aufregung sich der junge Zeremonienmeister 
befand. E r kannte den Khedive zu gut, um nicht zu wissen, daß 
«S keine Abänderung des einmal Beschlossenen gab. Und so 
mußte es denn auch geschehen. A ls  Kaiserin Eugenie am
nächsten Morgen erwachte, ineldete man ih r, daß um die M i t ­
tagsstunde eine vornehine Trauung im Schlosse zu Gizereh statt­
finden würde.

D as Schloß von Gizereh ist eine der Prachtbauten Aegyp- 
tens. A u f breiten Marmortreppen stiegen die Hochzeitsgäste zu 
dem A ltan  des Schlosses empor, auf welchem vergoldete Sessel 
und D ivans zur Feier des Tages unter schattigem Zeltdach bereit 
standen. D ie Gemächer der Kaiserin Eugenie, welche der Khedive 
im Schlosse eigens Herrichten ließ, glichen einen Feenpalaste. 
D ie Lieblingsfarbe „b la u " der schönen Kaiserin war in den
Gemächern verschwenderisch ausgestreut. Prächtige Teppiche, 
eigens fü r die Kaiserin in Persien und Damaskus gewebt, be­
deckten die Fußböden, und das Schlafgemach war ein Gedicht 
in S to ff und Möbeln, m it dein der Fürst seinem schönen Gaste 
huldigte.

Aus diesen prunkenden, goldstrotzenden Gemächern tra t nun 
die Kaiserin heraus, um sich in die Prunkgemächer des Khedive 
zu begeben, die am andern F lügel des Schlosses lagen, neben
dein im edelsten arabischen S tile  erbauten Empfangssaal. D o rt 
empfing der Khedive seine hohen Gäste, denn von a ll den zehn 
Schlössern des Fürsten w ar Gizehreh das bevorzugteste. Z u r Zeit 
der Regierung Zsmaels stand jedoch jedes dieser zehn Schlösser 
zu jeder Stunde bereit, den Herrscher zu empfangen, denn man 
wußte nie, in welchem seiner Schlösser der Khedive die Nacht 
zubringen werde, wo er speisen wollte. Deshalb waren in jedem 
Schlafzimmer jeden Abend die Abendtoiletten bereitet, wie in den 
Speisesälen das Souper.

Ebensowenig wie man wußte, wo der König die Nacht ver­
bringen werde, war man über die Entschlüsse, die der hohe H err 
während des Tages fassen werde, unterrichtet. Das königliche 
Dampsschiff war daher Tag und Nacht bereit, den Herrscher zu 
einer Fahrt aufzunehmen, die Extrazüge geheizt, uin gegebenen­
fa lls Zsmael aus seinem Lande zu entführen. H ing doch des 
Khedives Thun und Lassen von der Laune des Augenblicks ab.

D ie  Kaiserin Eugenie, in inattblaue Seide gekleidet,' ward

im Empfangssaale vom Khedive empfangen. Dein letzteren zur 
Seite stand ein kleiner, schmächtiger, kauin dem Knabenalter ent­
wachsener Jüng ling . Es war dies der Erbprinz Mohamed, 
Tewfik-Pascha. Geschmückte Dainen und Kavaliere hielten sich 
im Hintergründe und bildeten den H of Zsmaels. Zn leutselig­
ster A r t  begrüßte die Kaiserin ihren Gastgeber und dessen Sohn.

Nun öffneten sich die großen Saalthüren und nach einer 
Meldung des königlichen Kawassen erschien der vom Vizekönig 
zur Feier beorderte Harem. Voran schritt die M u tte r des Khe­
dive, in reiche orientalische Tracht gekleidet, im Gegensatz zu den 
Frauen Zsmaels, zu Ehren des hohen Gastes das Antlitz un- 
verhüllt. D ie Kaiserin bot ih r freundlich die Hand. D ie P r in ­
zessin-Mutter war klein und zierlich von Gestalt, stak in weißem 
A tlas, ihre goldgestickte Schleppe fiel über den Fußboden. Das 
schwarze Haar war m it Brillantnadeln befestigt, über der S tirne  
trug sie ein m it B rillanten und Rubinen besetztes Spitzenband. 
S ie  erschien in diesem Anzüge jünger, als man es von der 
M u tte r des Khedive hätte erwarten können.

D ie hohen Damen setzten sich auf niedere D ivans. D er 
Khedive m it seinem Sohn stand ihnen zur Seite. Wieder öff­
neten sich die Thüren. Es tra t die dicht verschleierte B rau t, 
gefolgt von ihren Brautsührerinnen, ein. D ie B ra u t war in rothe 
Seide gehüllt und verneigte sich tief vor der Kaiserin und der 
Prinzessin-Mutter. Dann grüßte sie in it einem goldbcsetzten 
Taschentuche nach allen Seiten. Der B räutiga in  stand bereits 
rückwärts im Saale, hinter einem prachtvollen Wandschirm ver­
borgen. D o rt befanden sich auch die Zeugen. D ie „Benzhin 
Kadie," erste B rautführerin , führte nun die B ra u t, zu diesem 
wo der ih r noch unbekannte B räutigam  stand. D ie  Geistlichkeit 
begann nun in it lauter S tim m e das Gebet, dem die Verlesung 
des Helratskontraktes folgte. Es war eine reiche M itg ift ,  die 
der Khedive der B ra u t gab. Nachdem alle diese Punkte verlesen 
waren, fragte der Jm am  lau t und deutlich den hinter dem 
Schirme stehenden B räutiga in , ob er gesonnen sei, die B ra u t 
hier zu wählen, sie zu schützen, zu lieben, auch selbst wenn sie 
a lt, häßlich, gebrechlich, einäugig oder bucklig wäre? „Z a ,"  
tönte die Antw ort.

„Und du, Alidsche," wandte sich der Geistliche an die B ra u t, 
„bist du gesonnen, dem W illen deines bisherigen Gebieters zu 
w illfahren und hier diesen M ann als deinen jetzigen Herrn an­
zuerkennen ?"

„ Z a ! "  tönte es abermals.
E in kurzer Segensspruch des Zmam, und der religiöse 

Theil w ar beendet.
D er Bräutigam  schritt nun hinter dein Wandschirme her­

vor. Zum  erstenmale, aber bereits vermählt, stand sich das junge 
P a a r gegenüber. D er B räutiga in  tra t an die B ra u t heran, 
hob langsam den Schleier, der ih r Gesicht verhüllte, und sprach 
m it lauter S tim m e : „ I m  Namen Allahs des Bamherzigen, 
die Stunde sei gesegnet, in der ich zum erstenmal in dein Anlitz 
geschaut."

Und sie flüsterte le ise: „A lla h  segne dich."
Diese Lüftung des Schleiers w ird, wenn die B ra u t dem 

Bräutigam  gefällt, gewöhnlich m it einem Ausdruck der Freude 
begleitet, im entgegengesetzten Falle schweigt er.

M i t  einem leisen A usru f des Entzückens ließ der junge 
M ann den Schleier fallen, denn der Khedive, der ihin sehr gut 
w ar, hatte ihm eine sehr schöne, junge S klav in  geschenkt, und 
der junge M ann tröstete sich über sein verlorenes Zunggcsellen- 
thum »nit seiner schönen F rau  und der reichen M itg ift .

D er Kaiserin Wunsch w ar aber rasch erfü llt worden. S ie  
hatte einer orientalischen Hochzeit beigewohnt.

Sterärisches.
D a s  J a h r h u n d e r t  d e s  D a m p f e s  u n d d e r  E l e k t r i ­

z i t ä t ,  das ist die richtige Bezeichnung fü r den jetzt seinem Ende sich 
zuneigenden Zeitabschnitt! Was ist Zeit und Raum heute? Eisenbahnen 
und Dampfer vermitteln den Verkehr in  soviel Stunden, als man früher

Tage brauchte, der Telegraph ermöglicht blitzschnell Verständigung von 
P o l zu P o l ! A ll ' dies w ird uns aber erst so recht klar vor Augen ge­
führt, wenn w ir uns die, eben von der unermüdlichen kartogr. Anstalt 
G. Freytag L  Berndt, Wien V1I/1 —  deren Erzeugnisse in der kürzlich 
in  P a ris  stattgehabten „A ppos ition  än liv re "  m it der goldenen M adaille 
ausgezeichnet wurden — herausgegebene „Weltverkehrskarte" etwas näher 
besehen. W ir  finden sämmtliche Eisenbahn-, Dampfer-, Post- und Tele­
graph en-Linien der Erde, die General-Konsulate und Konsulate des deutschen 
Reiches in  den verschiedenen Ländern, ferner 4 Cartons, die uns in sehr 
gelungener, vollkommen neuer Darstellung zeigen: die Beförderungsdauer 
von Briefen, B rie f-, Packet-, Postanweisungs-u. Telegrammgebühren, Daten 
die jeder Kaufmann täglich braucht. Aeußerst interessant geben uns weiter 
Diagramme in  farbenreicher Ausführung eine vergleichende Uebersicht der 
Größe und Bevölkerung aller Staaten, der Länge der Eisenbahnen und 
Telegraphen, der Bodenverwerthung. Ferner ist gleichfalls in  wirklich anre­
gender Form  die Entwickelung und gegenwärtige Länge der Eisenbahnen 
in  den Hauptländern der Erde gegeben, die uns die vorschreitende Civilisa­
tion in  den einzelnen Zeitabschnitten erkennen lä ß t! E in sehr hübscher 
Schmuck der Karte sind die Handelsflaggen aller Staaten, die in den 
richtigen Farben sämmtlich vertreten sind. —  G. F re y ta g 's : „D e r W elt­
verkehr" ist daher, wenn W ir das oben Gesagte resümieren und noch den 
geringen Preis von 2 M ark in Betracht ziehen, in  jeder Hinsicht eine 
brillante Leistung der F irm a, die volle Anerkennung verdient und unseren 
Lesern zur Anschaffung zu empfehlen uns verpflichtet!

J  a p a n 's V e r h ä l t n i s s e  zu sämmtlichen anderen Staaten der 
Welt sind ebenso wie Alles Wissenswerthe in Pros. Hickmann's Taschen- 
A tlas in  überraschend klarer Weise zur Anschauung gebracht. Das aus­
gezeichnete Werkchen wurde von einer ganzen Reihe regierender Häupter 
unter Worten der Anerkennung entgegengenommen und spricht fü r die 
Vortrefflichkeit desselben außerdem die Thatsache, daß innerhalb 10 Monaten 
23000 Exemplare verkauft wurden. F ü r 3 M ark w ird das elegant aus­
gestattete Büchlein von jeder Buchhandlung, wie auch von den Verlegern 
G. Freytag L  Berndt, Wien VI1/I, geliefert!

Mannigfaltiges.
( B o r n . hme B e r l o b u n g . )  Fürst Blücher von Wahlstalt hat 

sick mit der Prinzessin Wanda v. Nodziwll verlobt. Die Hochzeit findet 
am 25. April in Peter-burg statt. Die Braut steht im 19. Lebensjahre, 
der Bräutigam ist 59 Jahre alt und bereits zweimal Wittwer.

( D i e  Z n f l u e n z a . )  F ü r B erlin  ist während der Woche 
von» 17. bis 23. M ärz bereits eine deutliche Abnahme der Zn- 
fluenza zu bemerken, da hier derselben nur noch 66 Personen 
gegen 72 in der Vorwoche, allen akuten Erkrankungen der 
Athmungsorgane 135 gegen 185 erlagen. D ie Sterbeziffer ging 
von 22,3 auf 20,3 im Verhältniß zu je 1000 Einwohnern 
herunter. Zm  Osten scheint die Seuche in B reslau wieder 
stärker aufgetreten zu sein. Ebenso stieg in Frankfurt a. O. die 
Zah l der Neuerkrankungen. I n  Mitteldeutschland hat eine 
stärkere Verbreitung der Znfluenza besonders in Leipzig stattge­
funden. Eine geringere Zunahme ist fü r Dresden zu berichten, 
desgleichen fü r Dessau und Kassel. Zum  ersten M ale sind Todes­
fälle aus Zwickau und E rfu rt mitgetheilt worden. Zm  Norden 
wies Magdeburg eine namhafte Zunahme an Influenza-Todes­
fällen, desgleichen Lübeck, eine geringere Braunschweig auf, 
während in FlenSburg, Hamburg und Bremen die Seuche in 
der Abnahme begriffen zu sein scheint. Das Gleiche g ilt fü r 
den Westen von Köln und noch mehr von Frankfurt a. M . 
Andererseits sind zahlreichere Todesfälle an Znfluenza als in 
der Vorwoche aus Münster, Krefeld, Dortm und, Bochum, Barmen, 
Elberfeld und Wiesbaden angegeben worden. Zm  Ausland sind 
W ien, P rag , Warschau und Moskau verhältnißmäßig schwach 
influenzirt. Aus Kopenhagen w ird  eine Abnahme der Neuer­
krankungen, jedoch eine Zunahme der Todesfälle mitgetheilt. 
Stockholm weist eine Zunahme der Neuerkrankungen, Amster­
dam eine solche der Todesfälle an Influenza auf. E in weiterer 
Rückgang in der Verbreitung der Seuche »nachte sich fü r London 
bemerkbar, wo 225 Personen gegen 349 in der Vorwoche der 
Znfluenza und 516 gegen 662 den akuten Erkrankungen der 
Athmungsorgane insgesammt erlagen. Auch in P a ris  (22 Todes­
fälle gegen 34) und New-York (23 gegen 32) ist die Seuche in 
der Abnahme begriffen.

Für die Redaktion verantwortlich: He i nr .  War t i n a nn  in Thorn.

Unter Kontrolle lier

Danziger Samen - Kontroll - Station
offerire:

8 v I» iv s Ä l8 « ; I» Ir I« s , I n k » r -
1 r » i» r .  s L m in t l lv I» «

L u n k v l n ,  A lS Io rs i»  6 » r t e i »  , « .  V In n » s i» 8 L r » v r « iv i» .

2  2vLs,Ira» ivsk>  V k o r i» ,

Nächste Ziehung am 14 Rai er.
Stettiner Pferde - Lotterie; Lose L 

1,10 Mark.
Köuigsberger Pferde - Lotterie ; Lose 

L 1,10 Mark,
Marienburger Geld-Lotterie; Haupt­

gewinn 90 000 Mark, Lose L 3,25 Mark 
empfiehlt

die Hauptagentur Oslaan 
Altstädt. Markt.

S a m e n h a n d l u n g .  
Preiseourante und Proben auf Verlangen.

Spiegel- und Polstttlvaarenfabrik^L^x 
U  ^  OoKn, «M seze iM r. M K ' Z M

empfiehlt sein wohl afsortirtes

Fsgtt gut gkorbkitkttt M öbel
U M " zu sehr billigen, aber festen Preisen. "MW

l e d m M M N i l M  K e N l lA l ig l t  r i i  l e im ig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

V lv lc k v n c k e  r»i» ckiv p r o  1 8 S 4 :

4 2  Prozent äkn oi-üenllielmn la liresbeilrägk.
Vertreter für Thorn und Umgegend:

k 'a u l  L u ^ l s r ,  Laderftraße N r . 1.

D L . Itling, Brülkeustrahe.
M ilitär-

UNd
Kramt«»,-
Kützknssbriii.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAustrag in 3Stunden erledigt.

U l . M 8 l : l i M k ' 8  M m l w i l -  ii. X l i r r m M t
« Ä ' U - n  im 8oolbsä In o v r a r la « .  " K  

^ « ^ r e r v e n l e i d ^

Z w e i m öblirte Z im m er
mit Entree und Burschengelaß, 2. Etage, 
zum 1. Mai zu vermiethen. 1. Kui-o^8k!.
« H ö b t. Wohnung, 2 Stuben u. Burschen- 

gelaß, iosort zu vermiethen. Ueu- 
stiidter M a rk t 13.

< Wtstpkkitßlschk Korke-Fabrik Sinnig, >
^  Zllh. kollw l.inol( ^
^  empfiehlt ficki dem geehrten Publikum zur Lieferung von I^"
^  Korken aller Art »
^  in sämmtlichen Preislagen. ^
^  Durch die miischiuelle Einrichtung neuester Konstruktion, sowie durch ^  
^  Verarbeitung nur bestgewShlten Rohmaterials bin ich in den Stand gesetzt, ^  

^  allen Anforderungen nach jeder Richtung hin zu genügen; auch sichere ^
^  streng reelle und schnellste Bedienung zu.

Klavierspielen
für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. tt. Kallalr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

WM- Oefc». -HW
Alle Sorten weiß ,̂ chokoladenfarbige und 

bunte Oefen besten Fabrikats mit den neue­
sten Verzierungen, Mittelsims und Ein­
fassungen hält stets auf Lager und empfiehlt 
zu den billigsten Preisen.

Loopolä MüUsi-, 
Neust. Mkt. 13.

bommekroggen,
Peluschken, Lupinen, Saatklee, Runkel- 
samen rc. empfiehlt I I .

K la fte r, Stubben u. 
Strauch

v e r k a u f t  Ass-mist t»«i Thor«. An­
weisung im Gulshose einzuholen.

s. 8eIM Kttitkjir. 5.
M ilitä r- und 

B e n ln t e n -
Mühenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus- 

Preise. führung, billigste

Kleine Wohnung
von 2—3 Zimmern wird per 1. Juli cr. in 
der Stadt zu miethen gesucht. Adr. mit 
Preisangabe abzugeben unter ke. lOO in 
der Expedition dieser Zeitung MlVöbt. Zimm er m it Pension vom 1. 

«V» April bill. zu verm. stotel Illuseum.
7, - Ein eleg. mödl. Zimmer

ist zu vermiethen Kriligegeisisirasie 19.* *  Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu vermiethen.

ttV^öblirteS Zimmer zu vermiethen
Bromb. Borst., Mellienstraße 60, part.

herrsch. Wohnung Breitestr. 11,2. Etage, 
1  sofort zu vermiethen.

A  n möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
miethen Culmerstraße 15, I  Treppe.



e » o c o i . » 7  « k n i e n
o i L  s R ö s s r i :  v L «  w r : i . r

- V  s r ^ l L ^ n l
/  ML. » 0  ? f .  /»,/- — l<o? F a e /ta /tm tt/lL » ^  w/z-ck F ,m a ,n r .

D ie Erweiterung der Schießstandsanlage vor dem Fort Heinrich von 
P lanen  und zwar 1) die Bewegung von 21 500  obm Erde nebst Böschungs­
und Rasenarbeiten und Neubau von drei doppelten Anzeigerdeckungen, 2) die 
Lieferung und Aufstellung von 78 Stück fester Blenden und 3) den Neubau 
eines Scheibenschuppens von rund 238  gm Grundfläche soll in genannten 
drei untheilbaren Losen am M it t w o c h  d e n  2 4 .  l f d .  M t s .  v o r m i t t a g s  
I I  U h r  in meinem Geschäftszimmer öffentlich verdungen werden. Ebendort 
sind die Verdingungsunterlagen einzusehen, die zu den Angeboten zu ver­
wendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungskosten 
von 0 ,80  bezw. 0 ,50  und 0 ,80  Mk. zu entnehmen und die mit bezeichnender 
Aufschrift versehenen Angebote rechtzeitig und wohlverschlossen einzureichen.

D ie Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen.
T h o r n  den 1 i .  April 1985. Baurath » « « k lr o ir .

Neubau der evangelischen Garnison- 
kirche zu Thorn.

Die Herstellung der eisernen Dach- und 
Helrnkonstruktiorr zum Neubau der evan­
gelischen Garnisonkirche zu Thorn ist zu 
verdingen.

Die Angebote werden am Dienstag den 
23. A pril 18S5 vsrm ittagS ll Uhr im 
Dienstzimmer des bauleitenden Regierungs- 
Baumeifters, Gerechtestraße 96 II zu Thorn, 
eröffnet und sind als solche kenntlich post- 
frei und versiegelt rechtzeitig einzureichen.

Die Verdings-Unterlagen sind in dem 
genannten Dienstzimmer einzusehen. Ver- 
dingsanschläge und Bedingungen sind von 
dem Bauleitenden gegen postfreie Einsen­
dung von 7,50 Mark (Briefmarken ver­
weigert) erhältlich.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Der Sarnifau-Baninspeklor. 

l.veg.
D er Königl. R egierungs-Baum eister. 

_______________ Vuny._________________

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
M o n t a g  d e n  2 2 .  A p r i l  c r  

v o r m i t t a g s  I v  U h r
werde ich in Grsh-Neffau auf dem früher 
kuslav KrulLlr'scken Grundstücke

I g r o ß e s  b ir k e n e s  z w e i t ü r i ­
g e s  K l e iv e r s v in d  m it  A u fs a tz ,  
I b ir k e n e n  T isc h  m it  S t e i n ­
p l a t t e ,  l  W ä s c h e r o l le ,  I W a s c h -  
t r o g ,  1 e i n j ä h r i g .  F o h l e n ,  6  
S c h w e i n e ,  3  e in j .  S t ä r k e n

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

L p v t v l l
empfiehlt billigst

^ . S v U n v r
I l i o n n ,

Tapeten- u. karben- 
llantllunx.____

Empfehle mich zur Ausführu 
von seinen
Malerarbeiten.

Jede. auch die kleinste Be­
stellung wird sauber und 
billigst ausgeführt.
O t t o  Dekorationsm aler,

Bäckerstraße 6, part.

ll. XLlWMNK

all«n 
Stoff« bvlr-N

lvlrtvt.

blNlgrts unct d«»t» 
S«rug»qu«Na 

«Ill'set vom

Oollsetlva im 
IrLeou dovzLr- 

. ^  tsu ?LbrikLts.

unä

L lularm v,
schwächliche nervöse Personen sollten 
ve. veeenekl- Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 26 Jahren, ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirknlalion» 
schafft Appetit und blühend gesundes Aus­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weihen Schwan, Berlin, Spandauer- 
strahe 77.
Hwei möbl. Zimmer nebst Burschengel.
O  1. Etage zu vermiethen.

kiekeing, Gerechtestraße 1.

N. Mneiller
SfSl'1S8ll-. 27 (l?Lttl83POltl6l<6.)

Jch w-Hn- Gerstenstr. 10 
Ecke Gerechtenstratze.

V I» . ir ie v n » » » » » » ,
Klavierbauer und Stimmer.

vekrum lllek ^arnntirv  M r Zfule Arbeit.

P h o to z r a p h is ih k r  A tk l ic r
krure L Lsrslensen,

Schloßstraße 14
vis-L-vis dem Schützengarten

M a m - M r i Ä t z i '
mit bestem

Pneumatic-Reisen,
sorgfältigster Ausführung,

spielend 
l e i e l ä t e i »

offerirt unter Garantie zu 
den billigsten Fabrikpreisen

l l l v a lä  G e lin g ,
Familienhaus a. d. Haupt­

wache.

Melzsachen
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei

0 .  8 e lia ik , Kürschnermeister,
Breiiestrahe 5.

E. m. Zim. n. Kab. u. Bgl. z. v. Culmerst.11, p.

IlükV'8 8lostl»88vllv
X ö ll ix l .  8äol>s. L o t l i s k e r a u to u .

8 L>5 öas Viasvklokn I«ün«nvn  W L sv k e .
ll/117 V  ^eä68 8tüok trä^t äsn Namen 
IVI H. I unä äis Handelsmarke

V o r r ä t l r l x  ii»  H » v r i »  I»s» A L vi»»«!.

V

s k L i s K i ,
Sli-. 21 H e u M I t .  ü l a i l t .  I N 0 N N .  j V t z ü M l i t .  N r l i t  IVr. 24.

A W x m M  kör Ü M i i M i I m b « .
M k "  G r o ß e s  H a g e r  " W U

in- u. ausländischer Stoffe, sowie

leNiM »eklen-«. lllnaer-kskllesoden
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
^  also keine Fabrikwaare. ^

A u sssk S N  SNNSAt

^ - " ^ V s i s s -

W

WW W W
W W

s / , 7 i .

vor 'tsint v̂irä dlsnasna ^sigs uvä tallsl- 
lv» rsin, äis Nsut Znivmtveiok nnä ^uxsoll- 
^I8c1i. — l̂ik, vamen, 6is lllxliell

xsdrsncdsn, msotisn bnrors -^sxvn illros 
anklallonä 8eliöli«n ^sints.

Llsn lldsrronxs sioti clureli <lis ^vvsr.äunx 
llavov. I//..

ändsr dillisssr al8 nnäsrs tUinUol,« I^äpnral« 
nnä 8«isn 8o1olls ru nocli so xsrinssw ?rsi8« 
«rtiLUtlioti.

«-
»gugescligtt 8 üsu

am KriegeWŴ v is -ä -v i'8  t t o t s l

»S»

D o<A
mglekislientignlllung
r-Denkmal
„ Is to l-n e i-

»S«
empfiehlt sich zur

I l lM M I I K  lilllllplötttzl'WW" Astzli-Kliiiten, -WW
IIIN- UNtl I lv p n i i l tu i - l iu u to i l ,

A n s c h lü f fe n
an die städtisch« Wasserleitung u. 

Kanalisaitou.
stnfeetiguag von relvliiiungon, 

i r a u x « 8 « v l » v n ,
X»8ttzNüN8k!lIiiZe«, Istxtzn »ix! 

8lle!»vtzr8liiinllZeli-6llt»6>itl;» ete.

von
//e^ e /tr , /)oc^sks/>re/?, 

l?s/ns/rk,
Nohrgklvebk, W m t t e s t e i v e ,

LaokolenllLesou,
mit sämmtlichen Fa^onstücken, 

8Lli0rii8l6rnaiil8ät26n, vaekpappeu, 
Hieve, vaekkltl, 

Ilolreement, ^arbolivoum, 
Hsphslt, /X-fristen, aller Sorten Nagel etc.

O«
A lle in ige  j

vc
N a e k s  p r ä m iii'

praktisches und billiges B
L e s l l s  « e c k i s n a n s  « » äI». Sovk, P

G '
l-er lre lu n g
m
t s n  O ip s ä is ls n ,
>au- und Jsolir-Material.
» U 8 8 v i 8 t  d i l l i x v  l ? r e ! 8 « .

daugewerksmeister.

WM-!eieb1 lauienöste Ililasekmen ltee Vkell,
okkerirt 21» ermüssixlen Inl>r!Ic-I!nAro8-kiei8«n

O s v a r  L H s ,i i» i i» v r ,  kmiibMAmtr« 81,
______________« ä k m a 8 e i i i n e n -  u n li  f s k r i - a ü - t t a n lN u n g .

Vollständige Ausführung der
» M S l i A t l l M -  N N l! MmlsilliiM-liilW».

sowie L l o s e t -  u .  k a l i e L i n r i e k l u n g e n
u n t e r  g e n a u e s t e r  B e o b a c h t u n g  d e r  h ie r f ü r  e r la s s e n e n  O r t s f t a t u t e  

u n d  P o l i z e i  V e r o r d n u n g e n
werden sorgfältig und unter MM" billigster Preisberechnung -MW hergestellt von

IL . V k o l r v r ,  Bauunternehmer,
Araberstraße 3, Eingang auch Bankstraße 2.

diL. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche Bauarbeiten werden 
chnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen ,u Diensten.

Küelrnek's kord^ssren-fadnlc,
« S i-I» ,,, ^nltneassti'. 23, Hof pari., vis-ä-vis dem Andreasplatz. 

II. Geschäft: 8nunnkn8lr. 95, vis-L-vis dem Humboldthün.

L i a ü s r v a g e » ,  ' S L '
M ark  iahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nicht das

r-OU MUtt größte Kindermaaren-Lager Berlins habe.

Druck und Verlag von C. D om brow sk i in Thorn.


